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ttrankhaster Deutschenhaß in England.
Eroberung russischer Höhenstellungen in der Bukowina . — festige Nachtangriffe der Italiener.

Zeitkarte und Kolonfolpolitit.
Es gibt kaum ein Gebiet der Lebensäutzerungen, auf

dem uns der Krieg unsere Abhängigkeit vom Ausland so
deutlich vor Augen führen mutzte, wie die Fcttversorgung
Deutschlands. Butterkarten und Seifenkarten haben bis in
die entlegensten Städte ihren Einzug gehalten und unserem
Volk deutlicher und eindringlicher als die zahlreichen Flug¬
schriften und Broschüren, in denen eingeweihte und inter¬
essierte Kreise schon längst vor dem Krieg aus dieses Kapitel
hinwiesen, gezeigt, daß nach dem Krieg unbedingt ein Wan¬
del auch auf diesem  Gebiet eintreten mutz.

Gerade zur rechten Zeit mahnt uns da die englische Re¬
gierung selbst, doppelt auf der Hut zu sein. Kürzlich hat ein
von ihr zusammenberufener Ausschuß beschlossen, nach dem
Krieg einen Zoll von 2 Pfund Sterling  auf alle
von englischen Kolonien nach nicht englischen  Gebieten
ausgeführte Palm kerne  zu legen. Welche Gefahren die
Durchführung dieses Beschlusses für einen blühenden deut¬
schen Industriezweig und weiterhin für das verzehrende
Deutschland bedeutet, sei hier kurz dargelegt.

Bekanntlich ist Deutschland in ständig steigendem Matze
zur Einfuhr von Butter usw. gezwungen gewesen, für die
der Preis von 1801 bis 1911 autzerdem um etwa 12 bis 20
Prozent gestiegen ist. Da tierische Fette allein aber nicht
mehr ausreWten , ging man, nachdem es gelungen war , den
pflanzlichen Fetten den ihnen anhaftenden unangenehmen
Beigeschmack zu nehmen, mehr und mehr zu deren Ver¬
wendung in veredelter Form über. Was Produkte wie
Palmin, Palmona  usw . im deutschen Hausstand be¬
deuten, ist uns jetzt, wo sie uns fehlen, besonders klar ge¬
worden. Ihren Ursprung hatten die zur Herstellung des
Buttersurrogats dienenden Stoffe in der Hauptsache in den
Früchten der Oelpalme, den Palmkernen. Ein widriges
Geschick wollte es nun , daß die Palmkerne , von denen
Deutschland im letzten Friedensjahre mehr als 250 000 Ton¬
nen im Werte von etwa 100 Millionen Mark beziehen
mutzte, fast ausschlietzlich den westafrikanischenKolonien
Englands entstammen. Nur 25 000 Tonnen kamen aus den
deutschen Kolonien Togo und Kamerun, während die eng¬
lischen Kolonien fast das Zehnfache lieferten. Tatsächlich
übte England ein um so schwerwiegenderesMonopol aus,
als Deutschland sieben Achtel der gesamten afrikanischen
Palmkerne für seine Industrie brauchte. Um welche Werte
es sich weiterhin dabei für die deutsche Arbeiter¬
schaft handelte und die Landwirtschaft,  die die
Rückstände bei der Oelgewinnung aus den Kernen als
Biehfutter verwendet, kann daraus ersehen werden, datz der
jährliche Wert der von der einheimischendeutschen Palm¬
kernindustrie an Oel, Oelkuchen usw. hergestellten Produkte
°ie gewaltige Höhe von jährlich 14«*/* Millionen Mark er¬
reichte. Ein Ausfuhrzoll von 2 Pfund Sterling auf d,e
Tonne konnte in der vorgeschlagenen Art also nur als
Erdrosselungszoll für die deutsche Palm-
kcrnindustrie  wirken zugunsten der bisher noch voll¬
kommen in den Kinderschuhen steckenden und weltwirtschaft-
ach überhaupt nicht in Betracht kommenden englischen In¬
dustrie. Wäre der Zoll noch so gering, so würde er fast die
gesamte Palmkernindustrie nach England ziehen, das min¬
destens ebenso grotze Absatzmöglichkeiten für Palmöl bietet
wie Deutschland. Ebensogut würden die Seifenfabriken
Amerikas und die Margarinefabriken in Holland und
Dänemark das benötigte Palmkernöl in Zukunft von Eng¬
land geliefert erhalten wie bisher von Deutschland, das
M wettbewerbungsunfähig  würde , weil es die
Tonne Rohstoffe um 2 Pfund teurer zu bezahlen hätte als
d« englische Fabrikant.

Aber Deutschland hat noch ein weiteres Interesse daran,
"w Palmkernverarbeitung zu behalten und die Oelsaat-
erarbeitung zu steigern, und zwar ein sehr ernstes Jrcker-

nämlich die Rücksicht auf unsere Landwirtschaft! Rach
?' « Ausweisen des Statistischen Amts wurden im Jahre
W 1,74 Millionen Tonnen Oelfrüchte nach Deutschland
Wesührt , von denen 15 Prozent auf Palmkernc entfielen.
Ehrend der deutsche Bedarf an pflanzlichen Oelen und
Un  durch diese Einfuhr kaum gedeckt wurde , benötigte

Landwirtschaft noch eine weitere Einfuhr von 579 000
Men Oelkuchen  vom Auslande im Werte vom 120
«ttüwnen Mark. Abgcber waren hierfür in der Hauptsache
. Mand und Nordamerika. Deutschland hat also das allcr-
2?«* Interesse daran, die Lclsaatenvcrarbcitung un

Lnde noch beträchtlich zu steigern.
»„Abgesehen davon, datz der in Aussicht gestellte englische
, "Mrzvll auf Palmkernc also die deutsche kcrnverarbei-
-cku Industrie konkurrenzunfähig machen und damit zum
^netzen ihrer Betriebe zwingen würbe, würde der
de»«» ionsgewinn aus 260 000 Tonnen Rohware dem
^ «Nchen Nationalvermögen verloren gehen, und die von

zu kaufenden veredelten Produkte würden sich
t moeftens um den Preis der Fracht England-Deutschland

Iet  stellen. Unsere Landwirtschaft würde mit

erneuten riesigen L a ste n belegt,  die letzten
Endes wiederum vom deutschen Verzehrer zu tragen waren.
Auf Gnade oder Ungnade wäre unsere Fett - und Oelwirt-
schüft abhängig gemacht von jedem Schwanken des eng¬
lischen Marktes , von jeder Laune eines Sir John Lever,
des englischen Oelmagnaten und Sunlightseifenfabrikanten,
der schon seit Jahren unsere Ueberscefirmcn mit seinen
Mvnopolisierungsbestrebungen auf dem Gebiete der Oel«
industrie genugsam schikaniert hat.

Was für Palmkerne gilt, gilt mit geringen Aenderungen
auch für die anderen ölliesernden pflanzlichen Rohstoffe.
So mutzten wir im letzten Friedensjabr für 87 Millionen
Mark Baumwollsamen einführen. Davon entstammten
für 85 Millionen englischen Kolonien. Bei Erdnüssen war
es die Hälfte, bei Kopra nahezu die Hälfte, die wir an
englische Schutzgebiete bezahlen mutzten. Und dieie Ab¬
hängigkeit war um so bitterer , als mit der wachsenden
Industrie Deutschlands der Zwang zur Einfuhr — mit
anderen Worten : der Tribut an England — immer
größer geworden war. So ist zum Beispiel der Bedarf an
Kopra und Palmkerncn nach Dr . Schulte im Hofe in den
zwanzig Jahren von 1893 bis 1918 von 29,7 Millionen auf
208 Millionen, alio um das Siebenfache, gestiegen.

In den letzten Frtcdensjahren waren unsere Kolonien
mit Erfolg bemüht gewesen, wenigstens einen^Teil des
heimatlichen Bedarfs an Pflanzenfett zu decken. Für etwas
mehr als 24 Millionen Mark lieferten sie 1912 an Pflanzen¬
ölen »nd Oelrol,stoffen, und rund 50 000 Hektar standen zum
Zweck der Gewinnung von Palmkernen und Kopra allein
unter weißer Bewirtschaftung. Gewiß noch kein überwäl»
tigenides Ergebnis , aber ein hübscher Anfang!

Jedenfalls dürften mir allen Grund haben, der Fett-
Versorgung  Deutschlands auch aus dem ko.lonialen
Gesichtswinkel  heraus in Zukunft die größte Auf¬
merksamkeit zu schenken. Gewiß wird ein großer Teil der
Hoffnungen Englands auf den „Krieg nach «dem Kriege"
eitel Wünschen bleiben, denn in wirtschaftlichen Dingen ent¬
scheiden nur Angebot und Nachfrage, gegen die noch so
wütender nationaler Eifer zum Nichts wird . Aber schon
die Wiederkehr des bisherigen Abhängig-
keitsverhältntsses  eines großen un>d blühenden
deutschen Wirtschaftszweiges von England dürfte weit von
dem entfernt sein, was wir an sicheren Garantien zu for¬
dern berechtigt sind. Dr . F . Karstedt (Berlin -Steglitz).

Nrankhaster Deutschenhatz in England.
London,  7 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Gestern nachmittag wurde auf dem Trafalgar Square
eine Protestversammlung wegen der Ermordung des Ka¬
pitäns Fryatt abgehalten. Es wurde eine Resolution an¬
genommen, nach der Be r g e l t u n g s m a tzr c g e l n gegen
das deutsche Volk verlangt werden und datz die Mörder
nach dem Kriege a u s g e l i e f c r t werden  mühten.
Die Redner forderten autzerdem, datz das ganze im Lande
vorhandene deutsche Besitztum bis zum Ende des
Krieges beschlagnahmt und der ganze deutsche
Handel auf mindestens 21 Jahre in Acht und
Bann  erklärt werden müsse, datz ferner alle deut¬
schen Kommandanten gehenkt  werden sollten,
deren Schuld an Ubootsmorden  oder anderen Mor¬
den erwiesen sei.

Casements letzte Stunden.
Amsterdam,  7 . Aug. (T.-U.-Tel .j

Neber die Hinrichtung Sir Roger Casements im Cen-
tonmille-Gefangnis werden noch folgende Einzelheiten be¬
kannt: Um 8 Uhr morgens hatten sich etwa 150 Personen,
hauptsächlich Frauen und Kinder vor dem Gefängnis ein-
gefundcn. Ferner gesellten sich noch etwa 100 Fabrik¬
arbeiter , hauptsächlich Munitionsarbeiter , zu der Gruppe.
Die Passagiere der Straßenbahn warfen im Vorbeifahren
nur einen neugierigen Blick über die Gefängnismauer,
doch nahmen sie weiter keine Notiz. Eine halbe Stunde nach
der Hinrichtung wurde die übliche offizielle Mitteilung an
den äußeren Mauern des Gerichts angeklebt, die Zeugnis
davon ablegte, datz Sir Roger Casement hingerichtet war.
Auf Erkundigung des Verteidigers von Casement, der im
Aufträge seiner Familie bei der Leichenschau anwesend
war , erklärte der Gefängnisarzt , datz Casement keinen
Augenblick auch nur Spuren von Wahnsinn gezeigt habe.
Der Verurteilte bW5 bis zur letzten Stunde ruhig
und gefaßt.  Bitz ungefähr eine viertel Stunde vor der
Hinrichtung beteten zwei Geistliche mit ihm in seiner Zelle.

Der Streit um Casements Leiche.
Amsterdam,  7 . Äug. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der Streit um Sir Roger Casements Leiche wird fort-
fortgesetzt. Duff,,,  der die Verwandten des Hingerich¬
teten vertritt , erhielt vom -Minister des Innern Bescheid,
daß die Auslieferung der Leiche verweigert würbe auf

Grund des Gesetzes von 1808, welches bestimmt, daß die
Leichen von Missetätern innerhalb der Mauern des Ge¬
fängnisses, wo die Todesstrafe vollzogen wurde, beigesetzt
würden. Hiergegen wandte Duffy ein, daß stch das Gesetz
nur auf Mörder beziehe. Man sammelt Unterschriften
unter eine Eingabe an den Minister des Innern znr Frei-'
gäbe der Leiche. _ _

Amtl.öfterr.«Ungar. Tagesbericht.
Wien,  7 . Aug- (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Zeldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
I « der Bukowina  ist die Lage unverändert. In den

ostgalizifchen Karpathen führten die Kämpfe znr Er¬
oberung der russischen Höhe « stell » « gen bei
Jablonica . bei Worochty uud westlich Tatarow.
Die Armee des Generaloberstenv. Köveß wehrte im Raume
beiderseits von D e l a t y n zahlreiche« ngrisfc von beträcht,
licher Stärke ab. Am Rordslügel der Armee v. Bothme,4
scheiterte» verschiedene Vorstöbe des Gegners,
kseererfront de» Generalfeldmarschall» von Hindenburg.

Bei Wertelka und ZaloSce  wird um jeden Schritt
Bodens erbittert gekämpft. Bei den Kämpfen um den west¬
lich von ZaloSce liegenden, Heist umstrittenen Meierhof
Trastyanicc,  der seit gestern wieder in unserem Besitz
ist, liehen die Russen zahlreiche Gefangene in
unserer Hand.  Südlich von Stoyehwa am Dtochod wur¬
de« Nebergangsversnche der Rnffen vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern früh setzte das heftige Artilleriefener an der

Jsonzofront vom Tolmeiner Brückenkopf bis
zum Meere  von neuem ein. Nach vierstündiger, äußerst
heftiger Beschießung griffen die Italiener um 4 Uhr nach¬
mittags an zahlreichen Stelle» des Görzer Brückenkopfs
»nb an der Hochfläche von Doberdo an. So entwickelten fi.?
am Monte Sabotina und Perm« «nd am Monte San
Michele erbitterte Kämpfe, die die ganze Nacht anbauerten!
und anch jetzt nochn i cht a b g e schl o s f e n find. Gegen¬
angriffe  unserer Truppen brachten de» größte» Teil der
vom Gegner im ersten Anlauf genommenen, ganz zer¬
schossenen vordersten Stelln,uge» wieder in unsere«
Besitz.  Um weitere Gräben wird weiterhin heftig ge¬
kämpft. Bisher find 32 Offiziere und 12 » 8 Mann
gefangen  genommen worden. G ö r z steht andauernd
unter schwerem Artilleriefener,  das in der Stadt
mehrere Brände verursachte. Mit weittragenden Geschützen
wurde gestern auf Sistiana geschossen. An der Tiroler
Ostfront  scheiterten wiederholte Vorstöße gegen' die
Höhenstellnngen nördlich von Paneveggio. An den übrigen
Kriegsschauplätzen keine besonderen Ereignille.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

*

• Ereignisse zur See.
Leutnant Banfield schietzt sein 4. Capronl.

Zlugzeug ab.
Am 6. August vormittags hat der LinienschissSlcntnant

B a « f i e l d mit einem Seeflngzeug ein italienisches großes
Kampfflugzeug(Caproni) «ach längerem Lnftkamps in 2700
Meter Höhe über dem Golf von Triest abgefchoflen »nd
hiermit fein viertes  feindliches Flugzeug bezwungen)
Das Flugzeug stürzte bei Sistiana ab und verbrannte. Bon
den Insassen ist ei« Leutnant tot, ein Unteroffizier schwer
und ei» anderer Unteroffizier leicht verletzt.

Flottenkommando.

Jahresfeier zur Einnahme Warschaus.
W ar fcha u, 7. Aug. (Nichtamtl. Wvlff-Tel.)

Zur Erinnerung an die vor Jahresfrist erfolgte Ein¬
nahme von Warschau durch unsere Truppen fand heute auf
dem Sachsenplatz vor der russischen Kathedale große Parvle-
ausgabe statt, zu der die Offiziere der hier liegenden
Stäbe, die Behörden sowie Abordnungen der hier liegen¬
den Truppenteile erschienen waren . Exzellenz Gcne-
ralgouverneur v. Bcseler  schritt in Begleitung des
Gouverneurs und des Kommandanten die Front der



Seite 2 Morgen -Auscrabe
Ehrenkompagnie und der anderen Truppen ab, worauf er
folgende Ansprache über dre Bedeutung des heutigen
Tages hielt:

Kameraden!
Heute ist ein Jahr vergangen, seit unsere stegrê en

Truppen unter Führung des Prinzen Leopold von Bay¬
ern ihren Einzug in Warschau hielten. Große u«d schwere
Kämpfe waren erforderlich, um dw-en Erfolg ^ » ringen.
Ich erinnere an die Kampfe an der Bzura , Rawka und
vor der Blonje -Stellung . M,t der Eroberung Warschaus
geschah der erste Schritt zur vollständigen Bcsreiunz
Polens . Immer weiter rückten dann noch dem » alle War¬
schaus und der übrigen polnischen Fettungen umere tapferen
Truppen ins Innere des Landes vor, bis ganz Polen end¬
lich vom Feinde gesäubert und das polnische Po -t von dem
hmidertjährigen Truck der russischen Herrichaft befreit war.
— Aber noch immer steht unter deuftches Vaterland mit
seinen treuen Verbündeten gegen eine Welt von iveinden
im Kampfe. Noch gilt es weiter  a u s z uh ar  r en , um
die uns gebührende Stellung zu erringen und zu beieitlgen.
Wir hoffen, daß der T a g n i cht m e h r f e r n «ein werde,
an dem unser Vaterland die Früchte aller AnurenguNgen
und Ovfer wird ernten könneir. Ein Wille beherr,cht uns
alle: Der Wille zum Sieg ! Feder von uns , die wir hier
sieben, bat an seiner Stelle in treuer Pflichterfüllung an
die' er großen Aufgabe mitzuarbeiten . Ebento wie untere
Kameraden draußen tapfer kämpfen, wollen 'wir auch alle
Beschwerden des Dienstes hier gerne auf uns nehmen.
Denn wir alle haben nur den einen Gedanken an b-n « leg
unseres teuren Vaterlandes . Dieter Gesinnung vollen
mir Ausdruck geben in dem Ruf : Se . Majestät unter aller-
gnödigster König und Kriegsherr : Hurra ! Hurra ! Hurra

Alsdann nahm der Generalgouvernever den Vorbei-
maricki der Ehrenkompaanie ab. En" dichte Menichem
menge verfolgte das militärische Schau,Piel unt großem
Interesse . _____

Die Ernennung hindenbmgs.
Rotterdam,  7 . Aug. (Eig. Tel . Jens . Bln .s

Der Tewvs " äußert in einem Leitartikel die Ansicht,
daß die "Ernennung Hindenburgs zum Oberbefehlshaber
an der Ostfront den Zweck habe, Rnmanre « zw bän¬
digen,  Das Blatt glaubt icdock daß die Ernennung
Rumäniens Vertrauen an die Fortdauer der -Mt-chen
Erfolge nicht erschüttern werde. „Echo de Pans lenkt die
Aufmerksamkeit auf die zunehmende Tätigkeit der ck-a-
liener am Busenzo und ermutigt d:e Italiener , sich tat¬
kräftig an der allgemeinen Offensive zu beteiligen, dre bei
weitem noch nicht zu - vollkommenen Entwicklung ge¬
kommen sei.

Die Bedeutung der ttämpfe im Osten.
Kopenhagen,  7 . Aug. ,'Eig. Tel . Lens. Fft .j

„Politiken" erörtert in einem Leitartikel die Kriegs¬
lage an der Ostfront. Das russische Offizierskorps ßt
zwar beffer als in der ersten Krregszelr, aber vre rputsche
Führung sei zweifellos doch noch beiser. Und die allge¬
meine Ausbildung und größere Intelligenz mache den
deutschen Soldaten brauchbarere für die Hesresleunng.
Die jetzige Kraftprobe an der Ostfront könne den ganzen
Weltkrieg entscheiden. Falls erne Partei an der Ostfront
durchgreifend siege und dcnGegner auf langeZeit lahmlege,
werde damit auch die Entscheidung an der Weitsront fa
und die Gleichgewichtslage aufgehoben , ein.

Der Wahlkampf in Griechenland.
Berlin,  7 . August. lNichtamtl. Wolff.-Tel.)

Wie der „Corriere della Sera " meldet, hat der Wahl¬
kampf in Athen mit größter Heftigkeit begonnen. Es ent¬
stand eine neue Partei , die der Neointerventromiten mrt
dem Programm : Mit der Entente , aber gegen Denrietos.

Vas nennt sich„freie rvah!" !
Bern  7 . Aug. lNichtamtl. Wolff-Tel .j

Der „Corr . della Sera " meldet aus Athen zu den be¬
vorstehenden Wahlen unter anderem: Falls Beniselos un-
terliegen sollte, würden die Garantrem achte dies als erne
Bestätigung der DeutschfreundlichkcitGriechenlands an-
sehen und durch die Blockade und ihre Kanonen Griechen¬
land schwer dafür bestrafen. .

B« r l i «, 7. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der preußische Staatsanzeiger veröffentlicht eine Be¬

kanntmachung des Finanzministcrs über den deutsch-ita¬
lienischen Handels-, Zoll- und Schiffahrtsvertrag , in der es
heißt, daß dieser Vertrag von der italienischen Rcgrerung
als nicht mehr wirksam angesehen werde, demgemäß auch
n u « m e h r deutscherseits für die italienischen Boden- und
Eewerbserzeugnisse die Säße der autonomen Tarife ange¬
wandt werden. _

Der Seekrieg.
Lloyds mevdet: Der britische Dampfer „Mount Konin-

ston" ist versenkt worden.
Die„Appam"-Angelegenheit.

Amsterdam,  7 . Aug. lNichtamtl. Wolff-Tel.j
Nach einem hiesigen Blatt meldet ^ Berrchteril-ftterder „Times " ans Washington, d°h das Staatsdeparte nent

roeaei des Dampfers „A v p a m" rn Verlegenheft sei, da
die Freilassung des Schiftes verlangt w k ^ über¬leite wird geltend gemacht, daß das schrft zu Truppen
transporten gebraucht werden könne und daß die. Grerlcu-
suug des Dampfers eine Verletzung der Neutralftat sei.

Zeppeline gegen englische Vorpostenboote.
A m ste r d a m. 7. Aug. (Erg. Tel . Zeus. Bln .j

Während der Ueberfahrt nach England nt öer Äon-, ^lllt ruur 1. 31uq.) gttffctt ver ĉhleüene
Zeppeli? e auch einige Fischdampfer aus Grimsby am nüm-
licki die „Adelaide " und die „Lyrre.  Der Kapttan
des ersten Dampfers berichtete dem „Daily Telegraph .

v'ar ungefähr 8 Uhr abends , als wir bei rnhrgem Wetter
fischten Plötzlich erschienen Zeppeline. Einer von ihnen
drchte aus uns zu und ging so tief herunter daß rch fernei-ben konnte. Es war Nr . 1. (?) ^ rr >ay„n ore
Mannschaft des Luftschiffes, als es nur einige Meter von
uns entfernt war . Es warf eure Bombe .,b. ->re rn oer
Nähe des Dampfers explodierte. Wrr D e^ Lvric"
Netztaue durch und flüchteten nn ZiL-.ackkilrs. Dre „Lyr
entkam den Zeppelinen in ähnlicher Wer,-. In Grrmsvy
kamen auch die Mannschaften der beiden Schifte »Ärng
James " und „Braconast" an, die am Montag rn der Nord¬
see von einem deutschen Unterseeboot vertenrt worden sind.
Die Mannschaft des „Braconast" berichtet, daß ste vom
Kommandanten des Unterseebootes freundlich behandelt
wurde. Als das Unterseeboot herankam, wmdi. hre -Mann¬
schaft aufgefordert, an Bord zu kommen, ^ brem tt

wurde der Dampfer durch Bomben zerstört̂ mer Komman¬do,u begrüßte die Matrosen und sagte ihnen, ratz die „« »»-
conast" der fünfte Dampfer sei, den l' - heute verrenktemDie Mannschaften bestiegen dann das Boot und wurden
eine Stunde später aufgefischt.

Verheimlichung öer Erfolge der Luftangriffeauf England.
Berlin,  3 . Aug. (Privat -Tel,, Zens. Bln .j

Wie wir hören, bringen norwegische Reuende dre Zu¬
teilung, daß es den norwegischem Dampfern verboten
wurde, die englische Küste anzulausen. Cs wll verhindert
werden, daß die Erfolge der letzten deuftchen ^ufttchlft-
angriffe gesehen und weitergegeben werden.

Die englischen Mitzstände in Mesopotamien.
R o t t e r d a m. 7. Aug. (Eig. Tel . Zeus. Bln .j

Aus einem Artikel der »Times " über die Behandlung
der Kranken und Verwundeten in Mesopotamien ergibt sich

klar die" Unzulänglichkeit der dortigen Xnng >gEs gab im Februar 1816 keine ipezrellen Hospital,chisfe, um
die Kranken und Verwundeten den Tigris hrnabzubrrngen.
Dies geschah mit gewöhnlichen Flußdomyfern oder durch
Leichter die von diesen Dampfern geschleppt wurden. Ore
waren aber so voll, daß die Aerzte sich kaum unter Öen
Patienten bewegen konnten. Der Transport war nahezr
14 Tage lang unterwegs . Obgleich Veränderungen mög¬
lich sind, soll doch die Schwierigkeit nicht beierftgt werben,
so lange keine Eisenbahn zwischen Basra und der Fron,
angelegt werden kann.

vre den weg bereiten.
Ein Zeitroman von Anuy Wothc.

<8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
tzmerikanisehesCopyright 1916, by Anuy Wothe-Mahn, Leipzig.

Der Mann dort, Stabsarzt Doktor FröSrng, legte be-
>eutungsvoll den Finger auf die Lippen,̂ und dre Âuge«
.er Frau in Schwesterntracht an Ieiner « eite fjtngen löte
;ebannt an Oda, die zärtlich das Kind rn ihren „lrm„n
viegte unS sang: ^

„Elmsfunken tanzen am Strohdach,aum,
Glöckchen im Häusel singt ängstlich bim bäum.
Kommen die Greise und gucken so groß,
Mütterlein duckt ihren Knaben im schoß,
Weigelc, wiegele, heiha, susu, „

. Wolken am Himmel und Nachtwinö huhu.
Reizend, neckisch wiederholte Oda das „huhu , rüdem sie

blondes Köpfchen tief zu dem Kinder herniederbeugtc.
Die Schwester an der Tür umklammerte plötzlich fest oke

Hand des Doktors . , _
' „Herr Stabsarzt, " flüsterte sie mit zitternder Stimme.
„Barmherzigkeit — wer ist das Mädchen?"

„Ruhig, ruhig." mahnte Hennecke, „sie mutzen stch be¬
herrschen, Schwester Heilwig." ..

Da ließ die fremde Frau mit dem schneewergen Haar,
das unter Ser schwarzen Schwesternhaube dick hcrvorquoll,
ergebungsvoll das Haupt tief auf die Brust sinken, wahrend
Odas Wiegenlied leise verhallte:

„Einsam ein Käuzlein unkelt :m Wald,
Heidemann suchst du dein Sdhnelern bald . . .
Fern überm Rheine ein Sternelern fallt,
Dumps dunkle Donner durchzittern die Welt.
Weigele, wiegele, heiha, hoho. „
Heidechs' im Sande und Mauiel rm « trotz.

Es schläft." flüsterte Oda. behüt,am das Kmö m dre
Wieae zurücklegend, aber erschreckt ans atzend, da mit har¬
tem Schritt jetzt Hennecke FröSingan der serte der Roten

Ä 1 ÄAr * *”“•
•trÄBTÄtwA «<■»<*

»e die licht- rauen Auaen der Krankenvilegerni an. sollte

sie nun hier wie ein Holzpflock stehen, weil öer Vater dem
Doktor verboten hatte, sich irgend einem ,einer Familie zu

" ^ u 'öumw war das! Sie konnte doch nicht tun, als ob
sie Sen Stabsarzt nicht kannte! Vadinĝ war Zewiß :m ikn-
recht. Er hatte ja getan, als je: die Frau da mmde,tens
eine Berbrecherin! So aber sah Schwester Heilwig wirklich
nickt aus . Nur unendlich traurig.

Eine tiefe eLidensfaltc zog sich um die feingetchwungenen
Lippen, die wohl einst sorglos geblüht und gelacht hatten.

Blitzschnell schossen diese Gedanken durch OSav Hirn,
während sie sich furchtsam gegen die weiße Kalkwand druckte.

Guck einmal hin," sagte Ser Stabsarzt gemütlich, nach
flüchtiaem Guten Tag " an das Lager der Wöchnerin
tretend „Ihr seid, ja vorzüglich verpflegt, Tode Lorensen.
Und ich glaubte Euch ganz verlassen, und habe schweiter
Heilwig mitgebracht, auf daß ,>e Euch verstehe, wenn Sas
fmie lieber zur Nacht wiederkommt."

Die Kranke nickte matt . „Frölen Oda, Herr Doktor, :s
so gut mit uns . Sie sagt, der Jüng war wie Uwe, und ich
müßte leben, damit er ein Held wird wie ,ern Vater.

Der Stabsarzt nickte lebhaft, um seine Rührung zn ver-
bergeu. während er die Kranke untersuchte, das Fieber maß
UNÄ Schwester Heilwig Anweisungen für die Nacht trab.

,Jch habe Sie mitgenommen, Schwester, tagte er lei,e,
„weil ich die Frau in großer Gefahr glaubte und kerne ,o
gut wie Sie es versteht, Seelennöte zu lindern. Und da hat
nun hier vor uns ein anderer, lieber, iunger « eeleuarzt

^Üriiuleht Oda Dahlgrcn, " stellte er vor. „Schwester

Schwester und Oda sahen sich fest in die Augen, und
wie magnetisch angezogen von »dem leltiawen Blick der
Aelteren trat Oda schüchtern näher.

„Na, das ist hübsch von Ihnen , gnädiges Fraulern,
wandte sich Hennecke Fröding Oda lebhaft gU, „daß Sie nicht
wieder gleich ausreißen wie damals,^ als Ihr Herr Vater
io böse aus mich -var. Eigentlich dürfte ich ,a gar nicht m.
Ihnen reden, sonst forSert mich am Ende der Herr Landrat
noch ans Pistolen. Aber tcf)_meine, — hier machte ein
schalkhaftes Lächeln sein ernstes Geycht plötzlich bell ynd
jung — „wir nehmen es nickt so genau — wir find doch
immer gute Freunde gewesen. Nicht wahr".

Oda legte etwas zögernd ihre Rechte m die dargebotene
kräftige Männerhand , die ihre zarten Finger mit festem
Druck umschloß.

Grohe Explosion russischer Munition in Königsberg
Königsberg,  7 . Aug. sNichtamtl. Wolff-Tel^

Das stellvertretende Generalkommando des 1. Armee¬
korps teilt mit : Heute Morgen 8^ Uhr erfolgte im Königs,
berger Artilleriedepot Rothenstein  eine Explosion rus¬
sischer Munition . Bei der Umladung vevunglückten, soweit
sich bei Sem planlosen Fortlaufen Ses Personals feststellen
ließ 30 Depotarbeiter . 20  Frauen sind  tot.
Etwa 14 trugen schwere , 58 leichte Verwun¬
dungen davon.  VerSachtsmomente auf Spionage
oder ein Attentat  haben sich bisher nicht  ergebe «.
Von gerichtlicher Seite wird das Weitere sestgestellt werden.
Eine weitere Explosions- und Feuersgefahr ist beseitigt.
Die städtische Feuerwehr und Ser Sanitätsöienft suktionicr-
ten ausgezeichnet. . . . , , ,

Bor Sem Aufheben von Sprengstücken wfrö wiederholt
bei Strafe gewarnt wegen öer damit verbundenen Lebens¬
gefahr. _

Kurse politische Nachrichten.
Der neue Landeshauptmann von Ostpreußen.

Zum Landeshauptmann von Ostpreußen wurde anstelle
des Landeshauptmanns v. Berg Landrat Bruenneck.
Königsberg gewählt. _

Kartoffelnot bei KartofMberfluh.
Herr Bürgermeister P i p b e r g e r , Cnmberg, ersucht

uns um die Veröffentlichung der nachstehendenAuŝ uh-

^ " ° Kartoffelnot und gleichzeitig Kartosfelüberflutz. welche
Ironie eigentlich, jedoch genau so bittere Wahrheft vor
Kurzem. Trotz der Rekordernte im tzrrgavgenen Zerbst,
herrschte längere Zeit vor der jetzigen Fruhernteallgemem
große Kartoffelnot im Lande, die sich namentlich m Sm
Großstädten in bitter ernster Weife zeigte,
anderen Lebensmitteln, namentlich mit Mehl und B.ot

\lhm meldet die „Deutsche Tageszeitung", wie sie sagt,
zuverlässigst ', daß in öer Mark vielfach alte Kartoffeln
dem Verderb ausgesetzt sind und fordert die berufenen
Stellen auf, schleunigst dafür zu sorgen, daß die betr. Be¬
stände durch Berfütterung dem Verderb  ent-

Jnsbesondere will sie dazu noch überall bekannt gege¬
ben haben, Saß das s. Z. erlassene Verfutteruilgsverbot ^ietz
nicht mehr besteht. Ich hatte vor kurzem an dieser stelle
unter der Aufschrift „Zur wirtschaftlichen Organi,ation
sLicht und Schatten beiderseits)' nach entsprechender Be¬
gründung mit Ertrags - und Bedarfszahlen behauptet,
zeitiger und örtlicher Kartvffclmangel eben werde genau
wie im Vorjahre unmittelbar vor der neuen Ernte wieder
in Ucbersluß Umschlägen, trotz aller gegenteiliger dama¬
liger Feststellungen. . . . .

Meine Annahme wird nun bestätigt und wenn ei» Blatt,
wie die „Deutsche Tageszeitung " sich gedrängt suhlt, stch
dieser Sache so anzunehmeu, dann handelt es fich sicher
nicht um Mengen, die nur lok a le B ed entung  haLeii

Der Kartoffclmangel war alfo erne von Interessenten
herbeiqeführte Fiktion  und diese Fiktion hat uns für die
neue Ernte von Staatswegen Du r ch!chn r t t s h o ch,i.-
p reise  beschert, die die vorigjährigen Preife beinahe um
100 Prozent übersteigen und um dieses Resultat künstlich
m erreichen, mußte das deutsche Volk monatelang rn den
Städten bitteren Mangel leiden. , „ .

Wahrlich, frevelndes Spiel haben jene Leute mit dem
Volke getrieben und ein bloßes Registriren drefes -runs in :
den Tageszeitungen genügt dafür nicht.

Keine Strafe ist als Sühne zu hart und kern Ausdruä
in der deutschen Sprache findet sich, dieses Treiben genügend

^Schon das zweitemal führt man uns hier am Narren-

^ ^ Jn gleicher Jahreszeit konnte uns 3. B. Herr Bei-
ordneter Körner  aus Wiesbaden im Nas >a urschen
Städtetag  mitteilen . daß die Stadt Wiesbaden damals
keine freie Trocknerei in Deutschland fnr ihren klerne»
Ueb er stand alter Kartoffeln ermitteln konnte ldre Stadt hat
dann den Bestand unter großen Kosten doch gerettet) um
vor dem war , ähnlich der jetzmen, Not an^Speftekartgfteln,

Mein Gott, wenn BaSrng wüßte, daß sie gegen senM
ausdrücklichen Befehl sich hier mit dem Doktor und MtzlleM
gar mit öer Frau unterhielt , mrt der sie nicht sprechen

'' " ^Scheu streiften ihre Augen Schwester Heilwig, die
Sie mir nicht auch die Hand reichen. Fräulein

Dahlgren ? Sie sind wie wir . der Doktor und ich, r» dre e-
Haus gekommen, um zu helfen, zu trmten. Dre ein° S
Aufgabe, die mir nach einem Leben voll Leid geblieben.

Klopften nicht Tränen in der Stimme der seltsamen
Frau ? Und Oda, mit dem Bewußtsein, sie mußte ihr,
Vaters wegen weit von dieser Frau fliehen, beugte I
über die schmale, ihr Sargereichie Hand und führte i'kß
stumm an ihre Lippen. .,

Bebte nicht diese Hand und schimmerte m den goß« -
grauen Franenangen nicht eine Träne . Nein, diese F .
war nicht schlecht, wie ihr Vater gesagt, nur unglückiW
Und darum sagte Oda ganz sanft:

„Wie gut, Schwester Heilwig, daß Sie bei Tode vu^
ben. Sie wird nun gewiß ruhiger und zuversichtlich^
werden. Ich muß jetzt leider fort", fugte ste beklounn

^ "^ Nichts da! Hiergcbliebcn", kommandierte der AiF
„Ich bin hier gleich fertig. Sie wollen doch gewiß
dem Jordsandhos? Ich habe noch un Dorf zu tun, \
nehme ich Sie mit." & «

Oda nickte ergebuugsvvll. Wenn der Doktor es ^
wollte, so kam sie doch nicht los.wollte, ,o kam sie ovcy man ros.

„Wenn das Badding wüßte," dachte sie immer wie
und kam sich vor wie eine Sünderin , Sie sich vor Entdeck |
^ ^ Nutter Lorensen hatte inzwiichen Odas MitgebraW-
mit Kennerblicken gemustert. Jetzt liebängelte sie mit
Flasche Wein.

„Wenn sie mien Jung ' doch nicht mehr drrnken
murmelte sie zweifelnd. ^

„Dann trinken Sie und Frau Tode den Wein rn ^
sundheit," lachte Ser Doktor glücklich, daß dre tragu
Spannung der Stunde sich in so glücklicher Weift u ;
„Geben Sie gut acht, Mutter Lorensen. und hören Sie -
Schwester Heilwig. Morgen Abend, wenn sie zurucklovm
wird mir Schwester Heilwig berichten, wie es unserer Kr* .-
ken geht, und übermorgen spreche ich selber noch mal v h

„Vergelt ' Gott , Herr Doktor! Herrgott, wat stno
Witrt' tfien so aod mit uns ." schluchzte Sie Alte.
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Ehren -Tafel

Der wissenschaftliche Hilfslehrer am hiesigen Königl.
Gymnasmm Dr . Kalischek  erhielt das Hessische Kriegs¬
ehrenzeichen.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse wurde dem Unter¬
ossizier Wilhelm Eberhahn,  Sohn der Mtwe Karl
Eberhahn in Ems , verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt Unteroffizier Peter Vetter
aus Emserhütte.

Kommerzienrat Hoffner  in Mainz wurde das
Ehrenzeichen für Kriegsverdienste verliehen.

Im laufenden Jahre würde wohl auch eine derartige
Umfrage bei den Trocknereien negativ ausfallen!

Hatten wir jetzt im abgelaufenen Erntejahre trotz des
großen Mehraufwandes an Kartoffeln znm Ausgleich von
anderem Fehlenden für menschliLe und tierische Ernäh¬
rung von rechtswegen keinerlei Mangel , dann entfällt
damit für die hohe PreisbemessiM der neuen Ernte (die
der vorigjährigen im Ertrag gleich zu werden verspricht ),
entsprechend der Tatsache, daß Vorrat und Bedarf die
Preise machen, jegliche Unterlage und die maßaebenen Stel¬
len sollten ihre bezügliche Entschließung einer Revision
unterziehen " _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 8. August.

gjj Uriegserergnisse vor einem Jahr e.
8. August.

Die Russe« auf der gauzen Front zuriickgedrängt.
Italienische Mißerfolge.

Im Westen wurden feindliche Flugzeuge bei Ypern,
Dammerkirch und Gonörexange abgeschossen; Poperinghe
bei Ypern und Dünkirchen wurden wirksam beschossen. —
Im Osten schoben sich die deutschen Truppen näher an die
Festung Kvwno heran , ebenso wurden gegen Lomza Fort¬
schritte gemacht und die Straße Ostrow -Wyzkow wurde
überschritten und Nowo -Georgiewsk ward auch ' im Osten
eingeschlossen,' Praga , die Vorstadt Warschaus , wurde be¬
setzt und von den Russen gesäubert . Auch die Armeen
Woprsch und Mackensen drangen über Jwangorod und den
Wieprz vor . Die Oesterreicher warfen am Dnjestr Lei Us-
cieczko die Russen an mehreren Punkten . — Auf dem ita¬
lienischen Kriegsschauplatz entwickelten sich heftige Kämpfe
am Plateau von Doberöo und bei Plawa , der Monte di
Sei Busi und der Monte San Michele kamen wieder in
feste» Besitz der Oesterreicher : kleinere Gefechte fanden im
Tiroler un Kärntner Grenzebiet statt.

Ein Stündchen in der Goidankaufstelle.
Staunend Haben wir uns bei den Riesenergebnissen

der Kriegsanleihen gesagt : Wer hätte je gedacht, daß das
deutsche Volk immer wieder fähig ist, solche Summen auf-
znbringen ! Aber nicht nur beim Aufbringen der Milli-
aröen-Anleihen zeigt sich die Kraft und der Wille des Vol¬
kes zum Siege , sondern bei jeder Gelegenheit finden mir
dieselbe freudige Bereitwilligkeit , dem Baterlande zu
dienen. Besuchen wir heute nur einmal die seit einigen
Wochen hier in der Marktstraße  14 errichtete Golö-
an ka  u sst e I l e. um ein Stündchen dort zu verwei¬
len! Wenn wir dann mit Verwunderung die Menge der
bereits eingelieferten Goldgegenstände , das Ergebnis solch
kurzer Zeit , sich zusehends häufen sehen, fragen wir uns,
welche Schätze Goldes  mögen , müssen noch im deut¬
schen Volke verborgen liegen,  unbeachtet , un-
bewertet. Jnterestant und erhebend zugleich ist es , hier ein
wenig zu beobachten, von wem und was alles gebracht
wnb, und von welchem Gedanken die Geber alle dabei ge¬
leitet werden.

Willkommen ist ja alles!  Und alle Klassen der
Bevölkerung bringen ihren Schmuck, das einfache Mädchen
aus dem Volke den leichten Ohrring oder den Ring , den

cs zur Konfirmation erhalten , die Bürgersfrau das an¬
tike Medaillon , von Großvaters Zeiten noch aufbewahrt,
die Gräfin einen Schmuckkasten mit all den wertvollen
Gegenständen , die ste die rasch wechselnde Mode doch nicht
mehr tragen ließ , alle gleich beseelt von dem Gedanken:
Hier kan ich meinem Vaterlande Nutzen bringen!

Sehen wir dem Betriebe noch eine Weile zu ! Einer der
Sachverständigen prüft ein breites goldenes Armband ans
fernen Goldgehalt : e§ wird schon dreißig Jahre nicht mehr
getragen und bringt eine ansehnlichen Betrag : der andere
Taxator berechnet Len Wert eines goldenen Zahngebisses
aus , der dritte nimmt eine schwere goldene Uhr aus¬
einander . „Wünschen Sie das Werk zurück ?" entspinnt sich
eine Unterhaltung zwischen demselben und dem Eiulieferer.
^cein , was soll ich damit !" „Dann geben Sie es bitte dem
Baterlandsdank !" und zeigt einen Kasten , in dem schon etwa
hundert solcher Werke liegen . Das Einzelne hat ja keinen
gro ^ n Wert , aber viele Wenig geben ein Viel.

Eine große Zahl Ketten wird gebracht , ein stattlicher
Herr , geschmückt mit dem Kreuz von 1870, gibt seine
schwere Kette von der Uhr weg : ein Menschenleben hat
er sie getragen , jetzt zieht er eine eiserne Kette vor!
»Ersern ist die Zeit , da will ich mich nicht mit Gold
schmücken!" Goldmünzen werben gebracht . Den Gokb-
dollar zur Brank zu bringen , lohnt manchem nicht, hier
wirb er mit anderen Gegenständen angegeben und zum
M-chsten Kurs angenommen . Brasilianische , chinesische
Goldmünzen sehen wir , 100-Francs -Stücke . vermutlich noch
eme Erinnerung an Monte Carlo , große englische Eninne-
rungsMeüaillen an Jubiläen der Königin Victoria und die
Thronbesteigung Eduards VII . erinnernd , jetzt bereit , das
Schwert gegen den Erbfeind schmieden zu helfen.

- rtlos liegt zu Hause die zerbrochene Brille , die ab-
geschrlebene Goldfeder , der zerbrochene Kragenknopf , hier
rst alles Wert , ist bares Geld für den Bringer . Wie viele
kosten solche Gegenstände einfach liegen , weil sie ihren Wert

• 1 .*etinen ' oder fürchten , Lei einem Verkauf nicht den
wirklichen Wert zu erhalten . Die Taxatoren geben b e -
" 1*® 1i8st jeö e Auskunft und zahlen,  wenn
der Besitzer den Gegenstand abgeben will , den vollen
ot* »£ "8 . **üre  Geld spielt bei der jetzigen teueren
Lebenshaltung eine noch größere Rolle wie im Frieden und

^ch hier bas eigene Interesse mit dem vater¬
ländischen.

An 12 Tagen haben über 1080 Personen Gold und
Schmuck an die hiesige Goldankaufstelle eingeliefert , eiß
Zeichen dafür , daß die hiesige Bürgerschaft die hohe Be¬
deutung der Stärkung unseres Goldschatzes zu würdigen
werß , aber immer in weitere Kreise mutz der Gedanke
dringen , immer weitere Kreise veranlassen , im nationalen
Jnteresie nutzbar zu machen, was für den Einzelnen nur
noch Wert als Andenken besitzt, aber durch die Hingabe
einen ungleich höheren Wert für die Allgemeinheit er-
reicht. q

In der Kriegsküche Nr. 8 im Friedrichshof wurden
geitern , am ersten Tage des Betriebes 214 Mittagessen ver-avreicht.

Fleischverteilung . Ju dieser Woche kommen wieder
300 Gramm Fleisch oder Wurst auf jeden Einwohner zur
Verteilung . Wir verweisen auf die Bekanntmachung des
Magistrats in der heutigen Ausgabe.

Eiserne Uhrkette« für goldene . Die Gol dankaufs stelle,
Marktstraße  14 , bittet uns , darauf aufmerksam zu!
machen, daß nach Mitteilung der Berliner Zentralstelle,
die Ausgabe der eisernen Erinuerungs - Uhrket¬
te  u , wie solche bekanntlich den Einlieferern von goldenen
Uhrketten eine kleine Vergütung zur Verfügung gestellt
werden , aus betriebstechnischen Gründen er st in einiger
Zeit wird erfolgen können. Die Ausgabe dieser Ketten
wird ebenso, wie diejenige der noch rückständigen Plaket¬
ten und Diplome , rechtzeitig an dieser Stelle bekannt ge¬
geben werden , da besonders Wert darauf gelegt wird , daß
einem Jeden , der in verständnisvoller Weise dazu beige¬
tragen hat , den Goldbestand unserer Reichsbank zu kräs-
ttgen , ein bleibendes Erinnerungszeichen  an
diese große Zeit zuteil werde.

Lehrsnchen für Pilzfrennde . Zum Nutzen der Bevöl¬
kerung und aus Trutz gegen Englands Aushungerungs¬
gelüste wird am Freitag nachmittag unter Führung einer
zuverlässigen , ptlzkundigen Dame ein Pilzsuchen  abge¬
he ltxn werden . Alt und Jung , Mann und Frau , Knaben
und Mädchen sind willkommen . Die gefundenen Pilze
bleiben Eigentum des Finders . Treffpunkt hinter dem
Bahnhof Chausseehaus  am Freitag , 11. Juli , nach-
mittags 3.02 Uhr . Interessenten treffen noch rechtzeitig

ein mit dem 2,50 Uhr nachmittags von Dotzheim abfahren,
den Zug . Vom Hauptbahnhof müßte man schon mit dem
Zuge 2,08 Uhr abfahren , der 2,30 Uhr in Chausseehaus
eintrifft.

Städtisches Kaiser Friedrich-Bad . Infolge baulicher
Arbeiten bleibt die römisch-irische Abteilung ab Montag,
den 7. August auf etwa 6 Tage geschlossen.

Eigenartige Speisehalleu hat die Stadt Hiiinftct  ein-
urichten gewußt . Sie stellt in besonders dazu hergerichtete
Straßenbahnwagen  große Kessel und läßt sie an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt halten . Die Abholer werden
an der einen Tür des Straßenbahnwagens empfangen , im
Wagen abgefertigt und an der anderen Tür mit gefüllten
Töpfen herausgelassen

In den Rhein gesprungen ist an: Sonntag vormittag
in Mainz au der alten Eisenbahnbritcke der geisteskranke
20jährige Bäcker T e i w e s von hier . Er wurde von einem
Soldaten der Brückenwache ans dem Wasser gezogen und
der Polizei übergeben . Teiwes mar vor einigen Tagen,
aus der Irrenanstalt Eichberg entsprungen.

Standesamts -Nachrichten vom 2. und 3. August. Todes-
fälle.  Am 2.. Augirst: Landwirt Karl Weber, 70 I . Schmiede¬
meister Anton Fassig. 65 I . Näherin Johanna Graumann , geb.
Schmidt, 64J. - Am 3. August: Schlosser Adam Kißling,
70 3 . Privatier Franz Kassel. 71 3 . Lehrer a. D. Karl Dittmer.
70 3 . Karoliwe Wenzel, geb. Neidert , 72 I . Chorsänger a. D.
Eduard Weikerth, 51 3.

Nassau und Nachbargebiete.
Ans den Spnren einer Mordtat.

wb. Mutterstadt (Pfalz )» 7. Aug . (Priv .-Tel .) Gestern
wurde beim Absuchen des Geländes durch Mannschaften
der Jugend - und Feuerwehr die Leiche des seit dem 4. Aug.
vermißten Feldhüters Wilhelm Kunz auf einem Kartof¬
felacker zwischen Dorf und Hanptbahnhof , etwa 80 Zenti¬
meter tief eingegraben , aufgefunden . Man vermutet , daß
Kunz bei Ausübung seines Berufes von einem Wilderer
oder Frevler exschlagen wurde . Heute vormittag wurd«
eine Verhaftung vorgenommen.

n Mainz , 7. Aug. Opfer des Rheins.  Gestern
ist beim Baden im freien Rhein ein junger Mann er¬
trunken. — In der Nähe der Ruthofschen Werft wurde
gestern nachmittag eine unbekannte weibliche Leiche
gelandet , die schon mehrere Tage im Wasser gelegen haben
muß . Die Ertrunkene , etwa 20 bis 80 Jahre alt , hat al«
besondere Kennzeichen «m linken Ellenbogengelenk und in
der linken Leistengegend Narben , die anscheinend von
Operationen herrührcn.

G Frankfurt a. M ., 7. Aug . (Eig . Tel .» Tödlicher
Unfall beim Rangieren.  Heute mittag gegen 12
Uhr geriet^ der aushilfsweise im Rangierdienst beschäftigte
60jährige Hilfsarbeiter R a b e n st c i n unter einen rollen¬
den Bahmvagen und erlitt so schwere Verletzungen , daß
er kurz nach seiner Verbringung in das Krankenhaus
starb.

r . Worms , 7. Aug . Das Genick gebrochen.  Der
verheiratete Packer Wilhelm Bopp  stürzte am Samstag
auf dem Gütcrbahnhos beim Ausladen von Elevatoren
aus einem Eisenbahnwagen , brach das Genick und war so¬
fort t o t.

«. .Die Kranke lächelte nur matt , als ihr der Arzt zum
nbschred die Hand reichte, aber ihr Blick, der jetzt Oda trci,
sagte dasselbe.

€ $ » eftet Heilwig hatte an der Butze bei der Kranke »-
Platz genommen . Ihr Fuß schaukelte die Wiege , aber ihr

J^Ins  unverwandt an der Tür , durch die der Doktor
und Oda jetzt verschwanden.

(Fortsetzung folgt .)

vom vüchertlsch.
& Lernt Türkis»!und deutlich sehen wir jetzt den neuen Weg vor uns,

w« Tatkraft und treue Waffenbrüderschaft dem Handel
™ övebnet haben. Bon der Nord- und Ostsee bis zum

sei« — ein einziges mächtiges Wirtschaftsgebiet. Un-
^Anfsabe rst es nun, den Boden »u bestellen, den das Schwert

c,™.» und eS wird eine gute Saat fein müssen und es
Otitnt  Mühe gescheut werden, soll die Ernte lohnen. Der
^Mrrst durch die kriegerischen Erfolge zu starkem Volksbe-

Gericht md Rechtsprechung.
Fc. Schöffengericht . Wiesbaden,  7 . Aug . Während

der Schonzeit , ohne Berechtigung und ohne euren Jagd¬
schein zu besitzen, schoß der Bauanfseher Josef K. ans
Wiesbaden ans seinem Grundstück in Dotzheim nach einem
Hasen. Der Schuß ging fehl . Wegen Jagdvergehens dik¬
tierten die Schöffen dem unberechtigten Jäger eine Geld¬
strafe von 100 Mark zu und Einziehung des Gewehrs . —
In Dotzheim wurde auf Verfügung des Generalkomman¬
dos im Mai eine Bestandsaufnahme der Fleischwaren vor¬
genommen . Kurz darauf fand eine Nachprüfung statt. Bei
dieser ergaben sich die merkwürdigsten Dinge , denn eine
große Anzahl von Personen hatten ein Mehr ihrer An¬
gaben nicht nur nach Pfunden , sondern nach Zentnern aus¬
zuweisen . Eine ganze Anzahl hat deshalb die über sie
verhängten Polizeistrafen auch ohne weiteres bezahlt . Nur
der Metzgermeister Heinrich H., bei dem bei der Nachprü¬
fung zwei eingelegte Zungen und sechs Pfund Fleisch mehr
gefunden wurden , hatte gegen die Polizeistrafe von 30

wir

ven GuttLiirT «wwwvu'iw lajxruu «IN oroowitroen Berreor , IN
emo?f7r!?!? 't§?acicITcrt  usw . die türkische Sprach« vor , aitch bei
fottSera« I ttem&en Unternehmungen. Dieser Erlaß kommt be-
“wnSL!!* J 11^utc . denn er legt eine mächtig« Bresche in den
Enet. französischen Einfluß im muselmanischen Sprachge-

Hilfsmittel mr Erlernung der schönen tür-
de« i ?ber ihrer recht schwierigen Schrift erscheint seit
-vilal« 1816 in Hamburg in monatlichen. Ausgaben der
kisHxn» „effW Bezug wir jedem Schüler und Freunde der tiir-

dringend empfehlen. „Hilal" ist das Symbol der
'I LE 'ndschaft. Der Preis des „Hilal" beträgt vier-

durch icdc Buchhandlung, die Post und Ber-
Druck- und Verlagsanstalt , Hamburg (bei grö-

m  dê WM ^ŝ Êg ^ ^ isermäßimmo). Probenummern wer-

iife 1 Dinier . SB eltkrieg und Schaubühne.  Mün-
Verlag I . F. Lehmann.

irkun̂ ^ Egleiterscheinungdes Weltkrieges, und zwar einel'ft «vJL . »»'»*•»TI Wv*1 WwlUVl 'lHlX ’» llllv OiOmI Clllt
«ar« greulicher Art ist der überall im deutschen Land ver-
. nach einer Besserung unserer Tbealerverbält-

^ als V ® n u 6 ii 6 n c soll wieder niehr und mehr ihre Anf-
moralische  A n sta l t erfüllen. Seichtheiten

itartt n», .sigkeiten, Slusländerei. grober Sinneskitzel. die
k Unterstreichung aller Aeußerkichkeiten und wie die Sün¬

den des letzten Jahrzehnts vor dem Kriege alle beißen —
haben sie wbgeschworen. Haben uns wieder zurUckgefunden zn
unseren! besseren Seihst: Zur Pflege deutscher Dramen,
zur Bcvorzuguna von Werken, die nicht wie — leider — bisher ein
rtrofier « rl aller Aufführungen auf Befriedigung von niederen
Instinkten der Zuschauer zugeschuitten waren , sondern die erhebend
und vert-iefend, verinnerlichend auf die schanlustig« Menge ein¬
wirkten und so zu erfüllen strebten, was unser größter deutscher
Dramatiker als unvenvelklichen Leitspruch geprägt bat . Zeugnis
mr vielen Uinschwung. und mag's auch nur eine notaezwungene
Tugend m rühmen sein, bieten die Berichte wohl fast aller deut¬
schen Bühnen über ehre Tätigkeit in 1014/18 und 1015/18: in
erster Linie stand die Pflege nnferer Klassiker auf dem Spiel-
van , dann die AufMrung von Dramen heimischer, bisher nicht
na» Verdienst gewürdigter Schrifsteller. Gibt eS ivohl einen
besseren Beweis kür die Wahrheit dieser „Neu-Orieiitiernng " als
den Erfolg, den Walter Harlans „Nürnbergisch Ei" im Tboater-
babel Berlin erzielt bat. den größten Erfolg des lebten Eviel-
"aß res überbaûvt? Ein echt deutschem Empfinden entsprungenes,

Stoff beruhendes Problem wird inmtttc » deutscher
Häuslichkeit behandelt, in der Durchführung von deutschem Geist
durchweht. Wahrlich, selbst ein Lagavde würde seine Freude

haben^an dieser RichMng und er würde angesichts des
eiitfletrrienen Umschwunges einen Teil seiner pessinnsii-

schen Auffassum mit einem bellen Anstrich verbessert haben . . .
.. >> ri e Frage ist hier aber, ob dieser Umschwung fortdauern
und sich werter vertiefen wird. Da ist gerade mr rechten Zeit von

•• Kte « eI5i , Schrift „Weltkrieg undSch auvüb  ttt erschienen, die Stellung nimmt zu der Notwen¬
digkeit einer Erneuerung unserer Theater -Leistungen und -Rick-
Aug, indem der als Fachmann berufene Verfasser eine ideal!»
steche Ernenewing der Schaubühne fordert . Und in ähnlicher
Weif« will auch der in Götttngen ins Leben gerufene „Verband
zur Forderung deutscher TbeaterkulMr" unser gesamtes Bühnen-
lehen̂ êrnenern und verbessern. Wir wollen wünschen, hoffen,
daß orese idealistische Erneuerung auf dem deutschen Theater
"?» e" ^ buiung des Weltkrieges festen Fuß gefaßt baden wird.
a w , ^ cn  Errungenschaften , geboren aus der Not des
?I? °en. Kampfes »um Segen und zum Heile kommender Ge-
schlechter .lleinhelt des Empfindens soll wieder zum obersten
Gesetz erhoben werden, die Reinheit deutscher Tiefe im Gegen¬
satz zu dem welschen Einfluß , den wir abgeschivoren haben.

^i bier auf ein im Manuskript er-
sch,en eneS Bnkmenwerk von Max Bavrhammer,  dem be¬
kannten langiahrigen Charakterdarsteller des Frankfnrler Scbau-
ÄÄ -E ^ ^ b'naewiesen: „Völkerwende ", ein Drama im
Kleide der Geschichte in fünf Aufzüaen. Bühnenkünstler leiden
als Ailtoren nur zu oft an — es in'ag paradox erscheinen —
mangelndem Verständnis für Bühnenwirkungen , und auch das
Drama „Völker,vend« wird von diesen, Gesichtsvunkt aus iv
einzelnen Teilen kritischen Widerspruch bervorrnstn . Diese Kritik
an Teilen des Aufbaues und der Dirrchfübrung darf aber iricht
die Anerkennung für das Werk als ganzes schmälern» und ste

wird — das ist nach Aenberungen der Regie zu erwarten — kein
Viuöernis sein für den Erfolg einer voll Anfang bis zum Ende
gleicherweise fesselnden ..Völkerwenüe"-A>lfsübrung . Das Pro¬
blem des Kampfes zwischen.Gerinanentnni und Romanentum wird
hier im, allerdings ein wenig frei zugeschiiittteneii „Kleide der
Geichichte" auf klassischem„Egmo»t"-Bodei: behandelt, im Rahmen
des Ailfstaiides der Niederlande. Wilhelm von Oranien verkör-
vert deutsches Fühlen und Streben , ein Abgesandter des spani¬
schen Philipps ist als Svmbol romanischer Ncberbebmig und
Derrschmcht gedacht, zwischen beiden läßt der Verfasser aber
Spanien die Rolle des heutigen Englands spielen, als des bösen
Gesstes, der die Volker vergiftet.

Das Drama , die Zeit der Handlung ist in das Todesjabr
Oraniens (1584) verlegt, stellt in einer Reibe von Anfvielunsen
auf die Gegenwart den Versuch dar , das große Völkcrringen im
Gewände historischer Vorgänge zu siimbolisieren. Als tragisches
Sauvtniotiv ist eine Liebesgeschichte, die Neigung der Tochter
Oraniens zum spanischen Gesandten mit hinein verwoben: dazu
gesellt sich als Episode die Flucht Do» Ina » ö'Austria 's aus der
nitlrtärischen Lanfbalm. Nicht alles ist in der dramatischen Be-
bandlmig und Steigernng dem Verfasser gleich gut gelungen, und
vor allem werden Eimvände gegen das Euivtinden de»
Liebespaares, eine Antithese für sich schon, laut ivcrden. Dennoch
darf Banrhammers „Vvlkcrmende" zn den, im Sinne der Din-
terschen Schritt zu berücksichtigenden deutschen Dramen gezählt
werden. Inhalt . Richtung (Tendenz) und Sprache werden vot
oeni Richtspruch derjenigen bestehen, die — wie oben zum Leit«
spvuch erhoben — eine idealistische Erneuerung der Schaubühne
fordern und die sich dafür einsetzen, daß als Ergebnis b«S Welt¬
krieges unsere Theater wieder das Publikum führen , und nicht
umgekehrt. Es würde hier zu weit geben, auf einzelne, in voe-
tischer Schönheit erstrahlende Stellen der „Bölkermende" beson-

»̂»»roetfeti; zn betonen, daß allein die Figur des Oranien
für Bayrhaimners Drama eine Aufführung erstrebenswert macht.
Jtux  E .Zusammenhang mit den einleitenden Sätzen sei wiedcr-
bolt erklärt, daß nach mannigfachem Schund, nach, ach so vielen
„Werken Niedrigster Art , ausgebaut zu dem alleinigen Ziveck
eine» rohen Vergnügens für die Massen, dies Trauerspiel im
Kletde der Geschichte— wenn auch nicht ganz im Kleide der
Urschrift — einer baldigen Ausführung in unserer Zeit würdig
ist und reichen Lohn für die nicht geringe Mühe bringen dürfte.—er.

Berechnungstafkln über Kavitalabsinduug und Kapitalabfin-
dunnsaesetz 1918 mit erläuternden Amnerkungen. 1918. Preis

E. S . Mittler n. Sohn , Kgl. Hofbuchhandlung, BerlinSW . 68.
Für unsere Krieger, alle Kriegerivittveil, die amtlichen und

privaten Fürsorgestellen, sowie si'ir die Zivil - und Militärbe¬
hörden und deren Beamten wird sich eine soeben erschienene Zu¬
sammenstellung „Bercchmmgstafeln über .Kavitalabfinbung und
Kapitalahsiudungsgesetz" nls willkommen und nützlich erweisen:
ne bietet auuer de«! Wortlaut des neuen Gesetzes übersichtliche
Tabelleu. die es erinöglichen. ohne Schwierigkeit und Zeitver,
lust öre Höbe der Rentenbettäge abzulesen.
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Mark Einspruch erhoben. Die Schössen verwarsen diesen
kostenfällig. — Die neue Zeit brachte dem Rettenden Karl
H. in Wiesbaden eine Ttrase von 8 Mark und die Kosten
ein weil er seinen minderjährigen « ohn nach 8 Uhr
abends »och auf der Straße hat umherlaufen lauen nnd w
seine Aufsichtspflicht als Vater vernachlaistgt har Verne.
Entschuldigung, die Gouvernements -Verfügung rühre vo
1 Februar d I . her, wo die alte Z-rt noch galt , es alio
am 28. Juni , dem Tag des Vergehens, erst 8 Uhr .>u .u«
nuten gewesen sei, half ihm nichts.

Fc. Salatölersaß . Ter Kaufmann ^akob .vr.  m ^ ' es-
baden hat einen Salatölersatz ^ ,« 1. den der amtlicheSachverständige als em wertloses Zeug  charakter,
sierte, ohne irgendwelchen Nährwert und Oeknnrkung,
das am eine Täuschung des fublrkums berechnet wn Fr.bot 1 Mark inr die dreiviertel Lfter-^ laichc genom nen.
Der Ländler Foses S . aus Wiesbaden, der die,es Prodi t
aut OlProz.  Wasser und 9 Pro, . Pilanzemchleun m et¬
was Farbstoff weiter verschleißte, nahm m  Me Flasche
-> Mart 28 Pfennige und noch mehr. Dem >>r. ronni .̂
nicht nachgewiesenwerden, daß «vermatzm s« .
er wurde deshalb treige'prochcn, den H. dagegen naym n
die Wiesbadener Schössen wegen zu hoher Prersnayme ut
eine Geldstrafe von 20 Mark.

Sport.
Fudballwettspicl. Die erste Mannschaft der -sv rei¬

ner einig » ng Wiesbaden  spielte am Sonntag in
Kreuznach  g --gcn die 1. Mannschaft des dortigen 5 « .
ballklnbS.  Nach abwechselungsreichem, aber Bwa»
Dörfern  Svie ! gelingt es Kreuznach, nachdem der stand
v?k 8 °wzM? noch..-n̂ ar. kurz vor Schluß das sieglwmgende
Bniqung ^kattc" die^ Elf des" Krcnznacher FußbrillklubsflMi  ÄaRÄÄ
Wiederbeginn fand sich die Wiesbadener Mannsthait bester
zusammen und konnte auch bis zum - chlnß den insglei -h
erringen . Endresultat 2:2.

Tie Spielverein igunq Wiesbaden " " ist letzt 'Mttglied
des Verbandes süddeutscher Fntzballveretne e. B- J

^osteibeNrasnngen. Der -österreichische Fockei Ludwig
Csiszar  erhielt von Seitendes Direktoriums de JoLer
klubs für Oesterreich wegen unbegründeter abfall g
Aenßeriingen über den Verlaus des Dentfchen ^ erby zu
Hainbnrg-Horn t»ie eine strenge Berwarnnng und e,
Geldstrafe von 800 Kronen, mit dem «leichmmgen -»c
deuten daß bei einem neuerlichen ähnlichen Vonalle wert
strenger gegen ihn voraegangen werden wird. Cftszar der
im Terlm F.-iwlas" ritt , hatte behauptet er ivatc  wah¬
rend des Rennens mehrfach von den deutfchen Rettern bc^
hindert worden. — Nachträglich bestraft wurde der - ehrnng
F H - id - mann »nt einem Verweis , weil er durch sein
Reiten im Pnltusk -Rennen in Breslau am 1. tt »li d,
Jockeis Heidt und Müller behindert hat.

Erfolgreicher Iockeilehrlin«. Iockestehrling U r b a n ge¬
wann am Sonntag zn voppegarten mst »' ' ^ hmmFstaRennen sein drittes Rennen »i diesem Jahre gegen , ,oster
und' brachte damit seinem Lehrmeister, gramer ^ lmch , >-non, Uuionkluv ausgesetzte Prämie von 1R>0 Mark ein.

Opfer des Tnrss . Herrn E. ReimS „Lenz ' twr in de
ersten Abteilung des Immergrün -Jagdrennens am -7. Just
in Karlshorst nnplaziert endete, wurde, wie n̂achträglich be¬
kannt wird/nach 'dem Ziel mit gebrochener rressel angehalten
und mußte getötet  werden . , i „

Nckordzisseru sind bei den Rcn n un ga sichl u 1, en
sür Hindernisrennen an der Tagesordnung . Der mst 1
Mark ausgestattete Herbst-Preis " Dortzmnd g mt58, das Begonien-Jagdrrnnen m Karlshorst , denen
tierung nur 4000 M. beträgt , mit o3 Unter,chr,ften.

Viktoria Berliner Krickettmeister. Das Erspiel um die
Berliner Ärickcttmeisterichast zivlfchen Viktoria un
ttn Sportverein gewann Viktoria «nt 89  Laufen Vrtto
ria erzielte 88 und 88 Läufe gegen 29 und .'8 des Limit-
Vereins. _ . ^ ,

Die Treptower Radrennen wiesen am sonntag als be¬
sondere Anziehungskraft esti Stunde« - M»n>stchasts,ahrett
auf das nach Art der Sechstagerennenausgefahten wurde.
Da es trotz wiederholter Uebcrrunöungsversuche der vier¬
zehn gestarteten Mannschaften nicht gelang, dre 'iebenköpftge
Spitzengruppe zu zersprengen, vielmehr alle Ausretßver
suche nur dz» führten , die schwächeren Mannichsteii vor,
-eitia abziischüttelii, wurde das stiennen im Endspurt ent-ssÄfew.«« ‘ ‘ej; ,6«.S
er bis 5um Schlüsse sicher, wenn auch nur knapp gegen
Lorenz und » rahner behauptete. Von den beide Dauer
rennen brachte der 28 Kllometer-Laus gGich beim Beginn
einen gefährlich ausseheuden Sturz ^ ' r ^ chrsttm.acher G P,vert und sänke, der aber ohne einstere Folgen vertief.
Schi - Pke  lüelt in beiden Läusen 'eine Gegner Pawke.
Dcmke und Appelhans jeden Augenblick ßcher. Du  Er¬
gebnisse sind: Stnndeu -Mannschaftsfahren. 1. ^ utt -^ Umkc
37,800 Km., 2. Lorenz-Niederkrone B°derra^ ange, 8. Kraö-ner-Tadewald Doppellange zuruck. t . Kops-Radsttz. n Packe
buick-^ ruvkat, 6. Abraham-Karl Müller , 2.> -nennen.
1. Schipke 22 Min . 15  Sek ., 2. Pawke 260 Meter , 3. ^ mkc
1240 Meter , 4. Appelhans 1890 Meter zurück, .
Schipke 33,29, 2. Pawke 1010 Meter , 8. Appelhans 37,0
Meter, 4. Temke 5400 Nieter zurück.

Die Alvenfahrt des Schweizerischen Auto-
To ur in  g kl ubs  führte in diesem Jahre nach dem -47.
Meter hoch gelegenen H st' iz aus dem Glotzen  s ■«« "
Bernhardt  und dauer ^ nur cuien -rag . Bon Ncarttgnn
ans traten 85 Kraftwagen mit 220 Anlassen ine Fahrt auf

sonst aesverrten Ztratze an und erreichten nach fr M
tüudige Fahrt das Hospiz. Tort wurde das Mittagessen

eingenommen und daraus der Abstieg aus der steilen, mcht
ungefährlichen Straße angetreten, der ohne Unfall verltef.

was der Oberdeutsche^ Raud oder Ramst vEN ^ Da»R a ckü o r d die linke Serie des Schiffes, beoentct eigcnr
Uch Rückenbord von dem altgermanischen Wort bak =
8lüc£eit abgeleitet Der Ausdruck knüpft an die alten Wt-
ttnaerlchMe an Si7 hatten das Steuer , de« Riemen, mcht

ionbern «n
bt« ®teutt * <m» bet Unten
©teuerBor6  die Bezeichnung der rechten Lene oeo
Schisses von hinten aus gesehen, ist gleichfalls ans ^ er -iig r̂liekert in der das Schiss ans der rechten Lieste
, .Ä ' S iS s »«i # " t ,7
skandinavischen Halbinsel gekommen und .durch L̂ermitt-

les Niederdeutschen erst rm drerßrgiahrtgen Kriege
in die hochdeutsche Sprach^ übergewandert . ^ nen alterenSit, in der hochdeutschen Sprache hat das Wort Ki
If̂ eine Vfte » Dtbrootib, ioitbev« Sniiiei^ bie

Ä '!Ä A » S |t (»
17  Jahrhundert entlehnte Wort Bugspriet,  die —tauge,

r ReL7 -' Z !-. « ' L " e? « LÄL,L
«ehnwort und heißt Stamm . Während diese Ansdrücke
auf die Schisfersprache beschränkt blieben, Hatz das Wort
Tau das erst inr 17. Jahrhundert ans dem Niederlam,-
fchen' einwanderte, einen raschen ^ eges ans durch das
ganze deutsche Sprachgebiet genommen lAus der sprach
ecke des Allg. Deutschen SprachneremsJ D e i ch sKö nf

Rom Anfang des GestchtsorgauaS. Bor der ^ ch..ffuna
der Wett und lanae vor der Er 'chafttmg es Men -Heu ha
iUntt .flrnfce Wort gesprochen: „Es werde - rcy. . ccno

.8er ckrfMunq dieses Wmtes kam von selbst sur alle
legenden Wesen die Notwendigkeit eines Organs , mit , em

S “ ni,;vefsw ?en to '."ebl’en' siiSÄS 'e' »etlniti» « .Eääääö
ÄÄTWSinteressante Einzelheiten mst. selbst b« den Urtieren
den Iisedriasten Lebewesen , deren Körper nur ans erner
-' elle besteht kann man eine gewisse Ltchtempsrndltchkest
iSiJui % “ SettMll «. « » eten
«MS einzelne Stellen der Korperoberslache Licht. eî nN oe-
Mst.er" uq8nattch Einlagerungen von Farbstoffen, P 'g.

mentslecke machen sich hier bemerkbar Sw stnd dw orrmr-
ttnite ^ orm des Auges, bie aNerdnrgs noch keul von
der Autzemvelt geben kann, nur hell oder bmttel " rter-
'ckeiden läßt . Das niederste Wirbeltier , der ^ anzettfnch.

vermischtes.
Scemannsspracht-. Manche Wörter der Leemanns-

k,nwetw7 lind Erbstücke aus der Urzeit der Germanen, als
wie noch . " de ' Süd - und Ostküste des Baltischen Meeres

SM Ä Ä 'SeÄÄÄitatlitme , ^ ". « w- r̂ itiihiirii6e für den hdochdentichen

niederdeutschen , , enaeliäststick bat und wiG mit
b?te - -' Balken. " .Verbindung gebracht..dem altnordischen bi" ^urGrünglichst^ Form des « o°

das -n. d-n Etnbaum. drê uriprungnm,^
e«« el«r M Äff bei den Küstenbewohnern dasselbe.

Ta  ei Kovs Gehirn und Schädel noch nicht hat, Btlden
mehrere Sehzellen eine Fläche, so kann̂ man schon von
Bner Netzhaut spreche», die durch den Sehnerv m.t dem
^eb rn verbunden wird ' Damit auf der Netzhaut ein BildbLÄ Ä ”ÄMÄ S
LL .' L .'Li
terfit Auge der Menschen noch west ist.

VolkswirtschaftT~j
47. Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisen¬

gießereien.

ÄjÄeSX ^ ÄSÄÄ«3.eSÄ*ÄS3Sf,sÖ tnÄ.
»irf eiten Ätuf . Tob«»» » » -->- Set » eteex
SsnSit beä Beteln , in. »weite» » ne «« «#» .» bem
•ur Herstellung von Stahlgußgranaten gahlre.che Klem-
best'emereien an Graugießereien angeschlosien würben, zu
der-en technischer Beratung der Verein c.ue besondere Ab-
teiluna unter dem Vorsitz des Freiherrn " ^ enanth bil¬
dete Ter dem Verein nahestehende Zweckverband deut-
!ff,ev©tablaiestereien übernahm gemeinsam mit dem Ver¬
ein «deutscher Eisenhüttenlente die Prüfung des .llumtnnim-©tablinduttrie Der Redner erwähnte sodann,
mtt die deutsche Industrie allein die Riesengeschoßmeugeu
herstelle die im zweiten Kriegsjahre gebrauM wurden,
wäbreilb der Vlerverbaud seinen Geschoßbedarf immer noch
auf Amerika und Japan stützen müsse. Daneben ,e, den
Gießereien "auch nocĥ eine geiiügendc Be chäfttgung m
sriedensbedars geblieben, um die geringere Zahl von Fach-
erf!e«ieri, a,,t zu beichästiqen. Ter Redner besprach sodann
die^Frauenarbeit " in den Gießereien, die SchiÄshöse für
Vertraqsabkehr und die Notwendigkest, sich der Krtegs-
beschüdigtenfürsorge zu widmen, um möglich» vie e Fach-
Arbeiter xbrenx ölten Äeruke erhnlten. ^

erstattete der Geschästssuhrer «des ^ Erexlr»,
Dr .̂ Br an dt aus Düsseldorf, einen ausführlichen Bericht
.'»fipr W i r t scha f t s s r a g en i m zweiten Kriegs
ia b r s Der Redner schilderte zunächst die vielfachen Wand-
unaen die die innere KriegswirMast Deutschlands rm
“1 ' srieasiahre burchgemacht habe und betonte, dag dre
SS ! : die künftige Friedensarbeit der In¬
dustrie gestärkt und gut vorbereitet Habe. ?lus der Gesetz-
aebuna der lebten Friedensjahre und der Kriegsfahre . er¬
gebe sich wie tief der Staat schon in bie Bildung der Dun-
dikate einaegriffen hat uni) wie willig einzelne Industrien
oder docĥ Industrielle ' das staatliche Eingreifen bis zur
Monovolbildung fördern, sodaß bie Industrie nt dieser
iVraäê nicht mehr eine geschlosiene Abwehrstellung ern-
ninrmt Ein mitteleuropäischer Wirtschastsbund mst Bor-
zugszöllen widerspricht nach Brandts Ansicht, selbst wenn
man von seinen handelspolitischen Gefahren ganz absehe. o-
wobl dem deutschen Interesse wie auch dem richttg ver¬
standenes wirtschaftlichenInteresse unserer Verbun«deten
auch aus dem Balkan durchaus. Der Redner sucht dre mtttel-
euroväische wirtschaftliche Annäherung nicht aus dem Ge¬
bietender Zollpolitik, sondern auf dem Gebiete der vandels-
v .rtrav -vott k Verkehrspolitik und des Geldwesens.

letzten Vortrag hielt Fortbildungsschuldirektor
Götter  ans Düsseldorf über die Frage : „Was lehrt un»
der Krieg über die zukünitige Ausbildung der Facharbester
des Gießereiaewerbes?" An diesen Vortrag schloß sich eine
lebhafte Erörterung an . Die Versammlung beschloß, emcn
besonderen Schulausschutz etnzusehen. ber dtese Frage
weiter verfolgen soll.

Berliner Börsenbericht vom 7. Angust. Die Börse hatte
eine Abschwächung zu verzeichnen. Die ^roßten Rückganggntte der Markt der Montanaktien zu verzetchnen. Am
Markte der Rüstungswerte war das Gefchast wesentttch
kleiner: in Dynamit fanden lebhafte Unnabe statt. ltzroge« s
Geschäft erwachte am Markt «der elektrischen Werfe. A. E.-G.,
Sckuckert Siemens ». Halske sowie Bergmann u. Hackethal
D?aht ,att7n anfänglich Kursansbeisernngen z» verzeichnen
^rvnsvortwcrte und Schissahrtsiverte waren behauptet.
Heinsticke Renten waren eher etwas abgeschwacht. Bwt
ft .7Ä Renuu b-it- nb (inteteii . „it
Lt. fr savanische. Auch Rumänter waren gesucht. Die übrigen
blieben olwc Geschäft. Tägliches Geld 4 Prozent und
niedriger, Kivatdiskont 414 Prozent und darunter

Berliner Prodnktenmarkt vom 7. August. Proben , die
am Getreidemarkt bis jetzt vom neuen Roggen vorttegen.
entsprechen, was die Qualität betrifft, durchaus den gehegten
Erwartungen . Die wechselvolle Witterung der letzten Tage
Mint nicht geschadet zu haben, denn wie ltbereinsttmmend
berichtet wird, machen die Erntearbeiten durchaus, befrie-
Liaende Fortschritte. Geschäftlich herrschte stille . Dre Nach¬
frage nach vollwertigen Fntterartikeln hält an, kann ledoch
infolge des geringen Angebots nicht souz befttedtgt werden.
He,, findet nach wie vor Wien Absatz. In saatartikeln ist
der Verkehr wenig belebt. ^ - Am Fruhmarkt rm Waren.

erwittelte Preise : LaLXttupmen 70—9o M., Serra¬
della 200—210 M. per 100 Kilogr. ab ^^ ^ n, Aeues Hea5- 8.50 M. per 50 Kilogr., Saatrvrcken 98- 120 M. per M
Kilogr, Ucbriges unverändert . PflanLcnmehl mllt fort.

F-ranksnrter Börsenbericht vom 7. Ang. Dre Kurs-
bewegung ließ Einheitlichkeit vermissen. Umworben waren
wieder Ntontanpapiere , von denen Caro, Larlra. Deutsch.
Luxemburger, Phönix , Harpener hoher bezahlt wurden.
Von Waffen- und Munftionsaktien btteben sentichc Waffen.
Ludwig Lvewe au Preis , während Rhernmetall absicle,.
Zu höheren Kursen zeigte sich für zvahrzeug Enenach, Hanm-
Lloyd, Neckarsulmer Fahrzeug Nachfrage: Dagegen brockeltm
Benz ab. Recht fest sprachen,ich von Eeletroaktien A. C. G.
auf Diviidenüenhosfnungen ans : auch Bergmann , Felten u.
Guilleaume stellten sich höher. Bon chemnchen Werten waren
Griesheim , Holzverkohlung ein wemg besser, Scheide,
anstatt niedriger . Petroleum -Aktien ichwachten stch ab.
Bankpapiere und Schissahrtsaktien wiesen nur belanglose
Aenderungen aus. Höher begehrt waren schwetnsurter
Gußstahlkugelsabrik, Bing Metall, Kunstteide, Ulumimu»
»sw Bon Lederakticn gaben Adler u. Oppenheimer nach.
Einheimische Staatsfonds blieben behauptet. Ausländifche
Fonds hielten sich gut, be,oichers Russen, ^ paner, Serben,Chinesen. Rnmänier zeigten keine nennenswerte Aende-
rnng : schwächer waren Argentinier . Im sevijenmarkt war
Schweiz etwas höher. Privatdiskont 4f4 Prozent.

Bern « , 7Angust. 0. „ s. nnv.rkt. ‘ÄA*«.i.r n-i.< Mal
..
Holland.
Dänemark.
Schweden .'. . . . .
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn.Rumänien— . -••—
Bulgarien. .

(Tel
537-225314
157 50157-/4
157-3'i
1037/t
59 45

86 --
79‘/>

Briet
539'22604158.-158',4
15804104',869-55

86 ',-80}i

Geld
537-2253/4
157.501573/4
157»/4
1033/3
69-45
36
79

Brief
539-
226*/«
158-
158 ',4
1581,«
104%
69 55
T

Wafferständc an, 7. Angust: Eningen 2.49 Kehl 3.K
Stratzburg 3.26, Mannheim 4.87, Mamz 1.69, Bmgen
Rheingan -Fahrwasser 2.81, Koblenz 2.47, Köln 2.a0, Km-
stanz 4.52 Nieter.

Berantivortlich sür deutsche und -»Swdrrige dottük: B. «r,ti u»,
nt, SJisfenkchast, UnterhaUungS- und volkSwirtschastUche» Dm.
S 8 S -nb - rger: ,ür Stadt, und L-ndnachrtchteu, G-rW 'mr
Sport- C D?- tz- l!  i °r dt- Anzeigen- Car. Rdst- lr ,-müN4 "Wiesbaden. -

Sommersprossen
selbe Flecke. Leberflecke, unreinen Teint bstestigt. „LHUnâ SmEV
aeme. - Tube l \a . -  2n Apotheken. Drogerien. Parfümen« .

k-ris -ir- Champignons, von köstlichem Geschmack karm
man in grossen Mengen rückten , nn Keller, m de
derlawe .^ün Sdruppen" im Mistbeet , im Gewä* sha«s und
im Freien : im Garten , auf .der Wiese , im Walde . „K
voll “, schreibt ein Kunde von uns „hole ick jeden Morg^
von meiner Anlage “. Diese uml die f  das
steht bei uns frische Champignonbrut zum Verkaut,
Pfund Mk. 1.85 - 2 Pfund Mk. 3- , 5 Pfund Mk.J^
lOPfund Mk.12. - . Diese Champignonbrut wird kleinr_
Stüde dien ausgelegt , und schon in kurzer Z
scheinen in grosser Zahl die hdelpdze . 0 w Amt ^
werden der Reihe nach in der sie einlaufen , ausgei
soweit wie die vorhandene Brutmenge zulassn _„.
bindlick ist dieses Angebot bis --3. August . “ Maj,
g&rtnereien Peterseim -Erfurt. Lieferanten für  * müs e-
den Deutschen Kaiser. %XT  Jetzt sehr billig : Ge® pt.
Sämereien, Obstbäume, Rosen Blumenzwiebeia
kataloc ; umsonst . Schwarze Stiefmuttermen , ^ ^
Malven, schwarze Barbatusnelken , alle 1.tiefstem den.
Paket Samen 35 Pfg . Müssen Jetzt ausgesat we at)
Jedes jetzt frei werdende Land besäet sogleich mi
ist in 6 Wochen pflückreif , Pfund Saat Mk. l .<&, garo en
Herbstrüben , sind noch vor Winter reif , r hjn-
Mk. 1.85, Rapünzchen , liefern den ganzen Winm ^
durch monatelang köstlichen ' Feldsalat , Pfund pj n̂d
1.75, Radies , Rettich, sind in 6 Wochen fertig , ise-
Saat Mk. 1.90. - Petersilie , Kopfsalat , Pflücksalat,
möhren , Winterheckezwiebeln , Winterkrauskoh , .
Saat 35 Pf ., 10 Pakete Mk. 3.-
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Bekanntmachung
(Nr. CH. II. 888/7 . 16. K. R. A.),

betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder vom 8. August 1916.
Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des

« .s-kes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851,
A Bayern auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den
»measzustand vom 5. November 1912 in Verbindung mit
L - Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, des
K-iebes betreffend .Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-
K̂ eübl. <2 - 339) in der Fassung vom 17. Dezember
fJj  fReichs-Gesetzbl. Sb 516) und der BekanntmachungenL.r nie Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915
Ä -ichs-Gesetzbl. S . 25), vom 23. September 1915 (Reichs¬
te,'etzbl. S . 603) und vom 23. März 1916 (Reichs-
Keetzbl. S . 183), ferner der Bekanntmachungen über die
^Herstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-

S . 357), vom 9. Oktober 1915 (Reichs- Gesetzbl.% 645) und 25. November 1915(Reichs-Gesetzbl.
Z 778) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem
Remerken, daß Zuwiderhandlungen gemäß den in der
Anmerkung*) abgedruckten Bestimmungen bestraft werden,
kniern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen angedroht sind. Auch kann die Schließung des
Retriebes gemäß der Bekanntinachung zur Fernhaltung
!mmverlässiger Personen vom Handel vom 23. September
1915 (Reichs-Gesetzbl. A . 603) angeordnet werden.

- 8 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Eon dieser Bekanntmachung betroffen wird Leder jeder
Herkunft (unabhängig von.seiner Benennung), das seiner
Beschaffenheit nach unter eine der im § 3 aufgeführten
Lederarten fällt, und zwar unabhängig von Gerbart und
Zurichtungsart , falls diese nicht für die betreffende Leder-
forie im § 3 ausdrücklich angegeben sind.

Anmerkung:  Auf di« Bestinunungen unter 8 9 d der
Bekanntmachung vom 31. Juli , betreffend Beschlagnahme, Be-
Handlung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Kauten

gelten, wird ausdrücklich Hingelviesen.

8 2.
K'rchstpreis.

I. Verkaufspreis des Herstellers oder der Gerberver¬
einigung.

Der Verkaufspreis des Herstellers oder der Gerber-
Vereinigung darf den im § 3 angegebenen Grundpreis
nicht überschreiten '

J. Verkaufspreis des Großhändlers.
a)  Der Verkaufspreis von ganzen oder halben Häuten,

Kernstücken, Hälsen oder Flanken darf beim Groß¬
händler den im § 3 angegebenen Grundpreis um
nicht mehr als drei vom Hundert üherschreiten.

b) Hat der Großhändler jedoch Sohlleder oder Vache-
H * leder (aus Großviehhäuten ) in ganzen Häuten ge¬

kauft und daraus Kernstücke geschnitten, so darf er
beim Weiterverkauf dieser Kernstücke den für sie im
§ 3 angegebenen Grundpreis um fünf vom Hundert
überschreiten . Kernstück im Sinne dieser Bestimmun¬
gen ist, ein Stück Leder, das aus dem besten, nickt
abfälligen Teil der Haut besteht, und nack dein

' Halse zu höchstens bis zur Vorderklaue , nach dem
Bauche zu höchstens bis zu den Flemmen reicht.

S, Verkaufspreis des Kleinhändlers.
a) Der Verkaufspreis von ganzen oder halben Häuten,

Kernstücken, Hälsen oder Flanken darf beim Klein¬
händler den im § 3 angegebenen Grundpreis um
nicht mehr als zwölf vom Hundert überschreiten,

d) Der Verkaufspreis von Ausschnitten aus Sohlleder
oder Vacheleder darf beim Kleinhändler den im
§ 3 angegebnen Grundpreis um nicht mehr als
zwanzig vom Hundert überschreiten . Unter „Aus¬
schnitten" sind Stücke zu verstehen, die miiidestens
ein Quadrat von 4x4 ein, höchstens ein Rechteck
von 24x32 om decken.

' ) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und imt Geldstrafe
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird

rast:
1. wer di« festgesetzten Höchstpreise überschreitet; ' •
2. wer einen anderen zum Wschluß eines Vertrages auf¬

fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet; ^

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
(8 2, 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist,
beiseiteschasst, beschädigt oder zerstört;

$. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise festge¬
setzt sind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber ver¬
heimlicht;

b. wer den nach 8 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
- erlassenen Ausführungsb estimmun gcn zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Stummer 1 und
dre Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages

bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden, ist
* ™ den Fällen der Nummer 2 überschritten werben sollte;
^steigt der Mindestbetrag zehntausend Mark, so rst auf rhn
erkennen. Im Falle mildernder Umstände kann dre Geld-

°>e bis aus die Mjte des Mindestbetrages ermäßigt werden.
Zn den Fällen der Nummer 1 und-2 kann neben der Strafe

-geordnet werden, daß die Verurteilung aus Kosten des Schuldr-
l.-bssentlich bekanntzumachenist; mich kann neben Gesangnrs-

!e auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden,
>JÜ? Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis

»ahntausend' Mark wird bestraft:
l . wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände heraus-

Meben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu über-
bringen oder zu versenden, zuwiderhandelt;

• Ar unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand beiseite-
■Pgfft , beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder

^aust oder ein anderes Veränßerungs- oder Erwerbs-
üeschäst Wer ihn abschließt:
"Ar der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
W verwahren und pOkglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

^Mdett̂ erlassenen LMührungsbestimmungen zuwider-

Anmerkung:  Hiernach darf beim Verkauf letzter
Hand z. B. der Ausschnitt aus dem Kernstück von Roß-
Sohlleder II. Sorte nicht mehr als 7,50 Mark für das
Kilogramm, der Ausschnitt aus dem Hals von Roß-Sohl-
leder II. Sorte nicht mehr als 5,10 Mark für das Kilo¬
gramm kosten. Ausschnitte aus Kernstücken von Rind-
Sohlleder II. Sorte dürfen nicht mehr ' als ' 10,50 Mark,
Ausschnitte solchen Leders aus dem Hals nicht mehr 'als
6,30 Mark für das Kilogramm kosten.

. " Als Kleinhändler im Sinne dieser Bestimmungen gelten
Lederhändler , deren einzelne Verkäufe an einen Kunden
Mengen im Werte von 500 Mark in der Regel nicht über¬

schreiten und auch im letzten halben Jahre vor dem In¬
krafttreten dieser Bekanntmachung in der Regel nicht über¬
schritten haben . Unter diesen Voraussetzungen dürfen auch
Gerbereien , Zurichtereien und Großhändler , die ein. Leder-
Kleinhandelsgeschäft schon seit dem 25. Juli 1914 gewerbs¬
mäßig betrieben haben , in diesem Kleinhandelsgeschäft Leder
zu den unter Ziffer 3 dieses Paragraphen angegebenen
Preisen verkaufen , jedoch nur Mengen im Werte von Höch¬
stens 500 Mark an einen Kunden.

A y m erkung:  Für Gerberoereinigungen kommen aus¬
schließlich die unter Ziffer 1 dieses Paragraphen angegebenen
VerkaufApreise in Betracht.

Grundpreise für Leder.

SS
JO
<5

a.

Art

d.

Dicke

c.

Form
1

S o
I ii

d.

rte
III I IV

e.
Bedeutung
der Zahlen

urtter d.

1
2
3
4

g Sohlleder und Vacheleder. •
H „ „ » . . . . . . .

0 „ 0 - - - - - - -
m " 0 • # * • • • ••

mindestens I
4,5 mm s

ganze oder halbe Häute
Kernstücke

Hälse
Flanken

>
l 7.00

9,00
1 5,50
1 4,25

6.75
8.75
5.25
4.25

6,00
8.25
4.25
3,50

Mark fü»
1 kg >Netto.

Gewicht

5
6
7
8

f Sohlleder, Vacheleder und Brandsohlleder
® ff 0 m 0
g 0 0 0 * | unter 4,5 mm |

ganze oder halbe Häute
Kernstücke

Hälse
Flanken

7.00
9.00
5,50
4,25

6.75
8.75
5.25
4.25

6,00
8.25
4.25
3,50 - —

~9~
10
10a
11
12a

b

Roß - Sohlleder, -Vacheleder, .Brandsohlleder
0 0 0 0

Roß - Oberleder, pflanzliche Gerbung . . . .
Roß - Boxleder, Chromgerbung . •
Roß «Chevreauleder, Chromgerbung. . . . .
Anmerkung:  Alles aus Roßhäuten oder Fohlen¬

sellen hergestellte Leder ist durch Steinpelzeichen
als „Rvßleder" kenntlich zu machen, auch tm
Ausschnitt.

Schilder mit Klauen
Kernstücke

Hälse
ganze oder halbe Hälse

■) » » "
«* » *» »

6,25
7,00
4,75

10,75
12,50
13,00

5.25
6.25
4.25
9,75

11,50
12,00

7,75
9,50

10,00

/

Mar»
für 1 gm.
Maschi- -
nenmaß

13
14

Fahlleder.
^ ganze Häute j

11,50 10,75 9,00 7,00 X
Mastkalbfelle, pflanzliche Gerbung. 11,50 10,75 9,00 7,00 f  Nettogewicht

15
15a

Mastkalbfelle, reine Chromgerbung, schwarz .
„ « farbig . . | . ganze Häute (

19.00
20.00

18,00
19,00

16,00
}- r

d - '
Ie~
17
18

Chromrindleder, schwarz. ) mindestens
f  2 mm

17.00
19.00

16,00
18,00

14,00
}-

Glanz-Chromrindleder(Rindbox), genarbt oder
glath- schwarz, auch Chromrindbekleidungs-

| unter 2 mm

ganze oder halbe Häute
15,50 14,50 13,50 10,50 Mark

ffti*1 rrm
19 Glanz-Chromrindleder(Rindbox), genarbt oder

glatt, in anderen Farben. 17,50 16,50 15,00 12,00
l“£
Maschi¬
nenmaß

20 Glanz-Chromlalbleder(Boxkalb), genarbt oder 17,50 16,50 15,00 12,00
-

20a ganze Häute
22,50 20,50 — —

21 Glanz-Chromkalbleder(Boxkalb), genarbt oder 19,50 18,50 17,00 14,00
21a Chromkalb-Lackleder, in anderen Farben . . . 24,50 23,50 —* —

22

22a
23

Treibriemenleder, reine Chromgerbung, fettfrei
oder mit höchstens 15 v. H. Fettgehalt . .

Gleitschutzleder, reine Chromgerbung . . . .
Treibriemenleder, reine Chromgerbung, mit

° {

i

Kernstücke, kurz geschnitten
Kernstücke,lang geschnitten

Schultern
Kernstücke, kurz geschnitten
Kernstücke, kurz geschnitten
Kernstücke,lang geschnitten

Schuüern
Kernstücke, kurz geschnitten
Kernstücke,lang geschnitten

Schultern
Kernstücke, kurz geschnitten
Kernstücke,lang geschnitten

Schultern

11,25
10,50
8,50

14,00
9,75
9,25

10,25
9,50
7.25

9.25
8,75

9.25
8.25
6.25

8.25
7,50 Mark für

I kg
Netto¬
gewicht24

25

Treibriemenleder, pflanzliche Gerbung, mit
höchstens 10 v. H. Fettgehalt.

Treibriemenleder, pflanzliche Gerbung, mit
mehr als 10 v. H. Fettgehalt.

i

!
!

7.50
10,00
9,00
7.75
8.75
7.75
6.50

6,75
9.00
8.00
6.75
7.75
6.75
5,50

5.75
8,00
7,00
5,25
6.75
5.75
4.75

26 Blankleder, schwarz, mit höchstens 10 v. H.CKotWfinTf . | über4 mm •!
ganze oder halbe Häute

Kernstücke
7,75

10,50
7,00
9,75

6,50
8.75

27 Blankleder, schwarz, mit höchstens 10 v. H.
/ 3—4 * \

ganze oder halbe Häute
Kernstücke

8,50
11,25

7,75
10,50

7,25
9,50

28 Blankleder, schwarz, auch Riemchenleder,
höchstens 10 v. Sq. Fettgehalt. ^unter 3 0 |

ganze oder halbe Häute
Kernstücke

8,75
11,50

8,00
10,50

7,50
9,75 |

29~ Blankleder, schwarz, mit mehr als 10 v. H.QJa+fAöfirtTf . i über 4 mm ganze oder halbe Häute
Kernstücke

6.75
9,50
7,00
9.75

6,00
8,75

5,50
7.75 % - ’

30 q vliyCijUH- - - - - ^ „
Blankleder, schwarz, mit mehr als 10 v. H. } 3- 4 ' {

ganze oder halbe Häute
Kernstücke

6,25
9,00

5,75
8,00

31 Blankleder, schwarz, mit mehr als 10 v. H. j unter 3 , (
ganze oder halbe Häute

Kernstücke
7,25

10,00
6,50
9,25

6,00
8,25

32 Blankleder, farbig, angebräunt oder ungefärbt, ^ über 4 mm {
ganze oder halbe Häute

Kemstücke
8,50

11,25
7,75

10,50
7,25
9,50

33 Blankleder, farbig, angebräunt oder ungefärbt, } 3- 4 . {
ganze oder halbe Häute

Kernstücke
9,00

11,50
8,25

10,75
7,50
9,75

Mark
für 1 kg

Netto-
gewicht

34 Blankleder, farbig, angebräunt oder ungefärbt,
mit höchstens 10 v. H. Fettgehalt. ^ unter 3 „ |

ganze oder halbe Häute
Kernstücke

9,25
11,75

8,50
11,00

7,75
10,25 Jiff ■

35~

36
Blankleder, farbig, angebräunl oder ungefärbt,

mit mehr als 10 v. H. Fettgehalt . . . . .
Blankleder, farbig, angebräunt oder ungefärbt,

| über 4 mm |

} 3~ 4 ' {

ganze oder halbe Häute
Kernstücke

ganze oder halbe Häute
Kernstücke

7,50
10,25
7,75

10,50

6.75
9,50
7,00
9.75

6,25
8.50
6.50
8.75
6.75
9,00

KO
■■4t
M ..

37 Blankleder, farbig, angebräunt oder ungefärbt,
mit mehr als 10 v. H. Fettgehalt . . . . . J unter 3 » (

ganze oder halbe Häute
Kemstücke

8,00
10,75

7,25
10,00

K
38 Aasbraunes Leder(Mantel-,Kochgeschirr-,Trag¬

riemen-, Leibriemenleder, auf der Fleischseite| über 4 mm |
ganze oder halbe Häute

Kernstücke
9,25

11,75
8,50

11,00
7,75

10,25 &
Ar-

39 Aasbraunes Leder(Mantel-,Kochgeschirr-,Trag¬
riemen-, Leibriemenleder, aus der Fleischseite

ganze oder halbe Häute
Kernstücke

9,50
12,00

8,75
11,25

8,00
10,50

V

40 Aasbraunes Leder(Mantel-,Kochgeschirr-,Trag-
riemen-, Leibriemenleder, aus der Fleischseite
glatt abgezogen) . . . . ■ • • junter3» | ganze oder halbe Häute

Kemstücke
9.75

12,25
9,00

11,50
8,25

10,75

41
42 Patronentaschen-Narbenleder, glatt oder genarbt

Patronentaschen-Narbenleder, glatt od. genarbt,
sowie Helmleder . .

2,2—2,5 mm

Jü6.2,5—3 .

19,50
22,00

16,50
19,75 !-

Mark
ffa 1 qm
Aoschlnm»

43
44
45

Krausleder, auch Sportleder . . . . . . . .
Kraus leder, „ , . . . . . . . .

2—3 mm
unter 2 »
2,5- 4 .

ganze oder halbe Häute 11,00
12,50
7,25

— Mart
für 1 kg

46 unter 2,5 . tl ft ^ 8,50 . — — Netto¬
gewicht47

48
Transparentspaltleder.
Spalte, gewalzt, für Sohlen und Brandsohlen 2 mm u.mehr ganze oder halbe Häute

Kernstücke

4,50
4.00
5.00

3,50
4,25 —

49 9,00 7,50 6,00
50
51

„ , „ , gefärbt .
„ , lohgar, ungefärbt(auch Helmfutter-

ganze Häute

11.50

10.50

10,00

9,00

8.50

7.50
10,00
9,00

13,00

■—
Mari

für 1 q»
Maschine»

52
53
54

Schafleder, lohgar, gefärbt . . . . >
„ , chromgar, . - -

Chevreauleder(Ziegenleder), schwarz . . .. .

15.00
14.00
18.00

12,00
11,00
15,00 8,00

matz
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Abgesehen von den im § 2 unter Ziffer 2, Buchstabed
und unter Ziffer 3, Buchstabe b behandelten Fällen darf,
wenn ganze oder halbe Häute, Kernstücke, Flanken oder
Hälse nicht als Ganzes, sondern in Teile zerlegt ver¬
kauft werden, die Summe der für die zerlegten Gegenstände
geforderten Preise den für den Gegenstand als Ganzes
festgesetzten Preis nicht übersteigen.

Für lohgares Sohlleder und Bacheleder aus Großvieh-
häuten (lsd. Nr. 1- 8), das — abgesehen von der Gerb-
dauer —Nachweislich nach den Friedensvorschriften der
Heeresverwaltung hergestellt ist, dürfen um 10 v. H höhere«yw .u -wvvivwtuwijj *; vvö vI, v“ * ^ —- , — , » ' >
als die in Spalte ä für lfd. Nr. 1—8 angegebenen Grund-
preise berechnet werden, sofern dieses Leder lediglich in
Form von Kernstücken, halben Häuten, Hälsen oder Flanken
verkauft wird und jedes Stück vom Hersteller mit seiner
Firnca und bei Sohlleder mit dem Vermerk „12 Monate
gegerbt", bei Vacheleder mit dem Vermerk *7 Monate ge-
gerbt" versehen ist. „ . .

Als Gerbdauer solchen Leders gilt die Zeit, tn welcher
sich das Leder in gerbstosfhaltigenBrühen (Farben ), Ber«
senken und Gruben befunden hat . Das Sohlleder darf,
nur auf kaltem Wege hergestellt sein. Die Gerbdauer im
Sinne dieser Vorschrift muß bei Sohlleder mindestens
12 Monate, bei Vacheleder mindestens 7 Monate betragen
haben. _ .

Anmerkung:  Die für die erste Sorte festgesetzten Preise
kommen nur für Leder bester Beschaffenheit in Betracht.

Die zum Verteilungsplan der Kriegslcdcr-Aktiengcsellschaft
gehörigen Gerbereien sind vertraglich verpflichtet, die Preise
derjenigen Lcderarten, für welche Höchstpreise noch nicht fest¬
gesetzt sind, im Nahmen der gesetzlich fest gelegten Preise zu
halten.

8 L

8 4.
Mengenfeststellimg und Zahlungsbedingungen.

a) Bel denjenigen Sorten, für welche imij 3 Grund
preise für das Kilogramm angegeben sind, muß die Preis
berechnung nach dem Gewicht erfolgen. Bei denjenigen
Sorten , sür welche im § 3 Grundpreise nach Maß fest¬
gesetzt sind, hat die Preisberechnung in gm Maschinen-

maß ẑu êrfolgen,̂ fcer  amtlichen Bes chaffungSstellen der
Heeres- und" Marineverwaltung ist für die Mengenfest
stellung die amtliche Feststellung in der Verbrauchsstelle,
erforderlichenfalls nach vorheriger Nachtrocknung bei 10
bis 15 o 0, maßgebend;

c) . die Höchstpreise schließen die Kosten einmonatiger
Lagerung nach dem Verkauf, der Beförderung bis zum
nächsten Güterbahnhof oder bis zur nächsten Anlegestelle
des ' Schiffes oder Kahnes folvie die Kosten der Ver¬
ladung ein. „

Für Verpackung in Papier darf nichts in Nechmmg
gestellt werden; die für Verpackung anderer Art etwa
in Rechnung gestellten Kosten sind dem Käufer ohne Abzug
wieder gutznbringen, sofern er die Verpackung unverzüglich
— Fracht zu Lasten des Verkäufers — zukückschickt.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu zwei
vom Hundert Jahreszinsen über LeiMbankdisksnt hinzu-
geschlagen werden.

Beschlagnahme.
s) Me im 8 3 aufgesührten Lederarten sind in fester

Form, soweit sie sich im Eigentum, Besitz oder Gewahrsam
einer Gerberei, Zurichterei oder Gerbervereinigung be¬
finden, beschlagnahmt. _ „ .

b) Trotz der Beschlagnahmeist die Veräußerung und
Ablieferung des nach Buchstabe a dieses Paragraphen be¬
schlagnahmten Leders in folgenden Fällen erlaubt:

1. von einer Gerberei an die sür sie zuständige Gerber-
Vereinigung fstr Leeres- oder Martnebedars;

2 von einer Gerberer oder Gerbervereinigung auf un-
mittelbare Bestellung einer amtlichen Beschaffungs¬
stelle der deutschen Heeres- oder Marineverwaltung
an diese Beschaffungsstelle;

3 von einer Gerberei oder Gerbervereimgung entweder
unmittelbar oder über eine Zurichterei gegen einen
von einer amtlichen Beschaffungsstelleder deutschen
Heeres- oder Marineverwaltung bescheinigten«Aus¬
weis für beauftragte Lieferer^ an diesen beauf¬
tragten Lieferer; _ ,

4. auf Grund eines von der Meldestelle der Krregs-
Robstoff-Abteilung sür Leder und Lederrohsteffe
ausgestellten Freigabescheines.

c)  Anträge auf Freigabe sind unter Beachtung der
folgenden Vorschriften vom Eigentünier oder Besitzer des
beschlagnahmten Leders an die Meldestelle der Kriegs-Roh-
stoff-Abteiluna für Leder und Zederrohstoffe, Berlin IV. 9,
Bndapester Straße 11/12, bei welcher auch die Vordrucke
zu den Freigabeanträgen erhältlich sind, zu richten:

1. das Leder, dessen Freigabe beantragt wird, muß ver¬
sandfertig vorliegen: ausgenommen ist nur Helm¬
leder sowie die unter lfd. Nr. 20 bis 25 und 49
bis 54 genannten Arten ; .

2.  die Antragsteller haben nach Einreichung des Frer-
gabeantrages das in diesem aufgeführte Leder so
lange zur Verfügung der Meldestelle zu halten, bls
sie m den Besitz des Freigabescheines gelangt sind;
ste dürfen es auch an amtliche Beschajsuiigsstellen
oder aus Grund von 'Ausweisen für beauftragte
Lieferer nicht ohne Zustimmung der Meldestelle ver-

3. ftewegc'üeneö Leder, baS nickst innerhalb zweier Mo-
nate (gerechnet von dem Datum des Freigabescheines).
zur Verwendung für Privatzwecke oder den mittel¬
baren Bedarf der Kriegsindustrie veräußert und ab¬
geliefert worden ist, ist der Beschlagnahme wieder
verfallen, ebenso dasjenige fceigegebene Leder, das
ohne Zustimmung der Meldestelle in fieder anderer
Art umgewandelt wird ; . m

4. freigegebenes Leder darf ohne Zustimmung ber Melde¬
stelle weder an amtliche Beschassungsstellen der
Heeres, oder Marineverwaltung noch an beaus-
kragte Lieferer derselben zur Verwendung für
Kriegslieserungen veräußert werden. Die Gerbe¬
reien, Gerberveretnignngen und Zurichlereien haben
beim Verkauf sreigegebenen Leders ihre Abnehmer
aus diese Vorschrift hinzuweisen.

ä) Trotz der Beschlagnahme darf jede zum Vertci-
lungsplan der Kriegsleder Aktiengesellschaftfleljöriflc
Gerberei, soweit es ihre etwaigen vertraglichen Verpflr^

ttinephon strotze 1.
Vom 8.- 11. August 1918:

„Quo vadis ?"
Grohartiges Schauspiel aus der
Zeit der Cbristenverfolguna in
6 Alien nach d.m Roman von

Hcnrvk Sienkiewicz
Stadttlicaier Frankkurt a. M.Opernhaus.
Dienstag, 8. August, abds. 7.80 Uhr:

Salome.
Tänze »o» BrahmS.

SchauipielhauS.
DicnStag, 8. August, aüds. 7.30 Uhr:

» »dich.
Tdea . - r ,>rnnf5nrt a W

Dienstag , 8. Au»., abends 8 Uhr:
Ter selige Balduin.

Ein
Iagdgewehr,

Dopvclftinte. Kaliber 12 od. 16,
?,u kaufen  gesucht. Möglichst
baldige Offerten nnter H. 146
alt den Verlag. *291

Preiswert aus Privatband zu
kavkcn gesucht: Alter, massiver,
schöner und

grober vthtuill . Elchen.
»293*293 von Keller. Quistsana.

Alleinstehendes, nettes Fräul.
l18 IN s. Änschl. an gebild.Dame
zwecks Svazieraänacnan Sonn¬
tagen. Offert u. H 148 an die
Geschäftsstelle ds. Bl. *294

beim Kreiskomitee vom Roten Kreuz
Wiesbaden Abteilung Ick, bestehende

Rechtsauskunftsstelle,
welche Kriegsteilnehmern und Kriegsbeschädigten, sowie deren
Angehörigen in Rechtsangelegenheiten jeder Art kostenlos
Auskunft, Beratung und Rechtshilfe gewährt, wird
vom Mittwoch , den 9. August 1916 ab
aus dem Kgl. Schloß, Kavalierhaus 2 Treppen rechts,
Zimmer Nr. 31, nach dem
Soldatenhetm , Mainzer Straße Nr. 28,

Seiteneiugang rechts
verlegt. — Sprechstunden : 10 bis 12 Uhr vormit¬
tags . Fernsprecher 6110 . 4765

Butter -Verteilung

lassen, innerhalb eines jed. Kalendermonats für insgesgy,,
jungen gegenüber der Heeres- oder Marineverwaltung z>
höchstens 750 Mark Leder der beschlagnahmten Arten
Schuhmacher, Sattler oder Kleinhändler verkaufen
abliefern, ohne hierzu eines Freigabescheines zu bedürfe
Ueber diese Lieferungen hat die Gerberei ein besonder»
Buch zu führen. i „ > >- ( W

Lieserungsabschlüsse in bezug auf diese Ledernmigx.
find nur bis 'zum Gesamtrechnungsbetrage von .höchstem
750 Mark erlaubt.

v) Vorbedingung für all« nach Buchstabe6, e uni,
3 diese» Paragraphen erlaubten Veräußerungen ist, y
die durch die 88 3 bis 4 festgesetzten Prüf« nicht übet,
schritten werden. .

Diek« Bedingung gilt nicht für erlaubte Berkäus,
sreigegebenen Leders nach dem Auslande innerhalb&
Geltungsdauer der Ausfuhrbewilligung.

t) Die Beschlagnahme ist mit der Ablieferung„
die amtlichen Beschassungsstellen der Heeres, oder Marin«,
Verwaltung oder mit dem Empfang des Freigabefcheinr,
bet Lieferungen gemäß Buchstabe ck dieses Paragraph^
mit der Ablieferung an den Schuhmacher. Sattler obtt
KlMMin für die detreilend-e Lederweuge

8 6.
Zirrstckhakle« v»r»Derräken.

Bei Zurückhaltung von Vorräten ist die MeigM.
sofort zu gtzwärttLein« vorbehaltlich der dafür angchrM,
Strajeii. 87.

Anfragen.
Anfragen vvn Privatpersonen, Firmen, Verbänden uns

anderen nichtamtlich«» Stellen wegen dieser BckcuW
machung sind, ,
sofern sie sich auf di« Preise beziehen,
an die Geschäftsstelle der Gnjachterkommisslonfür Ledev

Höchstpreise in Berlin W 9, Budapest« Straße 11/18,
sofern ste sich aus di« im 8 5 enthaltenen Bestimmungen
beziehen, '
an die Meldestelle ber KrtegS-Nohstoff-Abtetlung für ßebet
und Lederrohstosfe in Berlin VV9, Budapester Str. 11/12,
zu richten. Bei der Meldestell« find auch Wdt'Ncke dikj«
Bekalintmachung erhältlich.

8 8.
Inkrafttreten.

Die Bekanntmachung tritt mit dem 1. SepkeNibrr
1916 in Kraft. Mit ihrem Inkrafttreten wird di« m
15. März 1916 in Kraft getretene Bekanntmachung
Nr. 0b. II. 888/1. 16. K. R- A. aufgehoben.

Anmerkung:  Es ist in Aussicht genommen, lüe durch
dies« Bekannt,»cichung sestgeletzteu Preis« mindestens bl< M
15. Dezember 1Ü1Q in Kraft zu lasten.

Mainz, den8. August 1916.

Der Gouverneur der Festung Mainz.

kierverteilung. und zwar für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben

Die von der Zentral-Einkaussgesellschaft seliesertrn aus-
ländischen  Eier kommen in den nachstehend aufgeführten
besonderen Verkaufsstellen zum Verkauf.

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Abschnitt2 der Kolo-
nialwarenkarte. Der Abschnitt ist abgetrennt abzngeben. Auf
jeden Abschnitt entfallen 2 Eier.

Irr Preis der Eier ist 25  M- das Aiick.
1. Verkarrssstelle Büdingenstratze 4.

Kaufberechtigt sind in dieser Stelle diejenigen Einwobner.
die für den Buttereinkauf den nachstehendenGeschäften als
feste Kunden zugeteilt sind:

L Bauer Nerostr. 43 — K. Butzdorf. Römerberg 39 —
I Hornung u. Co., Röderstr. 3 — Pb. Kissel. Nöderstr. 21—
L. Michelazzi. Römerberg 1 — O. Müller. Saalgasse 28 —
M. Neubaus, Saalgasse 38 - H. Krück. Michelsberg 15 -
H Bruns. Schwalbacher Str . 43 — G. Folter. Hafnergasse 17.
2. Verkaufsstelle Autozentrale Bahnhofstraste 20.

Kaufbercchtist sind die festen Kunden ber Butterbandlungen:
G. Fokter. Fanlbrnnnenstr. 7 — O. Grünberg. Mauer¬

gassei? - P. Lehr, Ellenbogengasse 12 — I . G. Rathgeber.
Neuaasse 18 — A. Schüler. Gr. Bnrgstr. 12 — Cbr. Tbon.
Mauergasse7 — I . Wclkamer, Marktstr. 8 — E. Schultheis,
Bleichstr. 18 — M. Schwemmer, Bleichste. 28 — Dr. Köster u.
Reimund. Bleichstr. 42.

3. Verkaufsstelle Dotzheimer Stratze «I.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden ber Butterbandlnngen:
K. Autor. Eltviller Str . 12 — M. Schulz. Vorkstr. 27 —

A. Baumgartner, Dotzheimer Str . 11 — A. Beb. Dodbei-mer
Str 102 _ Decker 29tue., Rauentbaler Str . 10 — U. En,sied
ler.' Erbacher Str . 7 - I . Möller. Klarentaler Str . 6 -
M. Mund, Rbeingauer Str . 3 - K. Streim. Rauentaler Str .21
—E. Dbronicker. Roonstr. 6 — O. Müller. Bismarckring 12 —
A. Rcifen-berger. Scharnborststr. 12.

Gegen Bttttermartc VIc wird vom Mittwoch , den
9. August ab Butter abgegeben. Auf jede Karte ent
fallet, 75 tSramru.

Der Preis ist 2.72 Mk . für das Pfund.
Die Butter darf von dem Bezieher nur in dem

Geschäft gekauft werden, auf das ■der Kundenschein für
Butter lautet.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den
Verkäufern vorzulegen, daniit sie feststellen können, ob der
Käufer in dein Laden kanfbcrechtigt ist.

Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch. Es
ist genügend Vorrat für alle Kaufberechtigten vorhanden.

Die Buttermarke Vv wird für ungültig erklärt.
Wiesbaden » den 8. August 1916.

4768  Der Magistrat.

4. Verkaufsstelle Adolfstraste 6.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Butterbandlungen:
M. Rathgeber. Moridstr. 1 - P^ Lebr. Moribstr. 13 - P.

Krämer. Goetbestr. 20 - K. Zabrt. Moritzstr. 41 - O. Müller.
Herberstr 12 — A. Eickmann. Schwalbacher Str . 5 — O. Müller.
Serrnaartenstr. — O. Müller. Faulbrunnenstr. 11 — M. Rath
geber. Schiersteiner Str . 6 - K. Kirsch. Moribstr. 48 — A. Kdb
ler, Zldelbeidstr. 87 — L. Kraft. Luremburgvlab 7.

5. Verkaufsstelle Helenenstraste 25.
Kauiberechtigt sind die festen Kunden der Butterbandlungen:

Frz 2!e„der, Walramstr. 31 — 21. Glas, Westendstr. 42—
©. Hanimesfahr, Scerobenstr. 11 — I . Hornung u. Co., Hell«
mundstr 41 —' G. Krisset, Walramstr. 35 — P. Petri. Well
ritzstr 89 - Kl. Prädanus, Wellribstr. 31 — G. Zicsmer, See
robenstr. 31 — E. Fiigler. Bismarckring32.

Der Verkauf findet statt am:

Donnerstag»den iv.»und Zreitag, den 11. August

A ~ !) Donnerstag , vormittags
K—H ,, »
I —JL „ nachmittag«

M- Q
B - s Freitag vormittag«
T - Z

S—10
11 - 1
#*/. —41/*
57,- 7»/,

8 - 10
11 - 1

Uhr

Freitag nachmittag von3—8Ubr können diejenigen Emwobml
die ans besonderen Gründen vorher hierzu nicht in der UH|
waren, gegen Abschnitt2 ber Kvlonialwarenkarte die tfirteir"
stehenden Eier in der Autozentrale Babnbofstr. 20 abbolen. .
übrigen besonderen Verkaufsstellen bleiben Freitag nachm« J
flcf*^ eiUS un 6cnr4dn und die BrotausiveiSkarte sind den
käufer» vorzuzeigen, damit sie feststellcn können, ob ber *<- .
in der Verkaufsstelle überhaupt und während der betreste»
Tageszeit kaufberechtigt ist. I

Wiesbaden, den 7. August 1916.
Der Magistrat|

zleischverleilung.
In der Woche vom 9. bis 15. August sind die Fleischk«

abschnitte 37—40 zum Einkaus von 300 Gramm FleW
Wurst giiltig. Jeder einzelne der Abschnitte 37. 88. 89 i
berechtigt zum Bezüge von 75 Gramm, Der SleisV
findet statt am:
Mittwoch, den9.August und Donnerstag, den tv.
und »war für HauSdaltungen ustv. mit den AnsangSbuc

E- H Mittwoch, vorm. 7—fv Uhr
I - E „ .. 10—1 ..
M—Q „ nachm. 4—6 »
R —S ,» „ 6—8 ,»
T - Z Donnerstag,vorm. 7—10 ..
A—D „ „ 10—t "
A—Z „ nachm. 5—7

Von Donnerstag »achni. 7Ubr biS Dienstag, den w-—
gelten die Abschnitte 37- 40 ber Fleischkarte nur noL »uw
znge von Fleischlveisen in den diesigen Wirtschaften.

Die Abschnitte 33—36 sind verfallen. W
Wiesbaden, den 8. August 1916.

Der

18.M

mit

Me

, tffftetnt
SonatNä
ini  Hau
«ouatltg

Nach
Zeppe
denen»r
teilgeno,
Ameri

Wie
stark  g
»erden,
«ach Am

i*|

Bekanntmachung. u |fl
Laut Verordnung vom 24. Juni dS. Jrs . ist ber ^
Lebens- und Futtermitteln vom 1. Slugust ds.

solchen Personen gestattet, denen eine Erlaubnis M
dieses Handels erteilt morde» ist. Aus Kleinbandel»i'ĉ „i-
denen Lebens- oder Futtermittel nur unmittelbar au I
cher abgesebt werden, findet die Vorschrift keine Anw«

Personen, die den Antrag ans Erteilung der Ettm>
Fortfüdrung ihres Handels mit Lebens- und vcntter ^
dem 1. August 1916 gestellt baden, auf ihren Antrag
nicht beschieden sind, dürfen bis zur Entscheidung* ‘
Antrag spätestens jedoch bis zum 1. September 191«
bel ohne die vorgefchriebene Erlaubnis weiter betreiav«

Wiesbaden, den 7. August 1916.
Der Pottzel-Prässdent: von
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